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Berlin, 18. April Amtlich vr 13 
h UNE es.] Se. Majeſtät der König hat den 
Regierungsrath Franz Mett ER Hübner zum Geheimen Re 


Paten ae vortragenden Rath im Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 


RE . Warane des ordentlichen Lehrers Dr. Barkholt am Gym⸗ 


— Durg zum Oberlehrer an dieſer Anſtalt iſt genehmigt worden. 
Jilener und dealt bei ei Nets, Eber-Danbelägencht in Seipain, 
Rechtsanwalten 651 Stagtsprocurator Kleinholz in Aachen find zu 
im Departement des ge Stadtgericht in Berlin und zugleich zu Notaren 
Berlin, und der Geri ammergerichts mit Anweiſung ihres Wohnſitzes in 
Frankfurt a. M. zun richts⸗Aſſeſſor Dr. jur. Adolph . aus 
gerichts zu Fran Advocaten im Bezirk des Königlichen Appellations⸗ 
O Berlin, 1 a. M. ernannt worden. (R.⸗Anz.) 
Reichsgericht 8. April. [Wahl der Mitglieder für das 
tarif-®o 5 — Verſendung der Denkſchrift zur Zoll: 
Der Bunde age. — Tabakſteuer⸗ und Brauſteuer⸗Vorlage.] 
Reichsgerd esrath wird morgen die Wahl der Mitglieder fur das 
Kaiser o icht vornehmen und das Ergebniß derſelben unverzüglich dem 
ſchert belegen. Mit Ende nächſter Woche dürften, wie offteiös ver⸗ 
falle wird, die Betheillgten im Befig ihrer Patente fein. — Gleich⸗ 
4 beneide wird geſchrieben: Die Notiz, welche wir vor 14 Tagen 
7 geben, daß dem Reichstag noch in dieſer Seſſion eine Vor⸗ 
bu über die 


Nr. 182. 


geſtellt worden, 
Reichstagsmitglieder theils heut noch, 
Das Tabaksſteuergeſetz und die Brauſteuergeſetze gelangen heut vom 
Bundesrath an das Bureau des Reichstags, welches unverzüglich den 


Vermuthung nahe, daß von Neuem die Frage zur Discuſſion geſtellt 
wird, was etwa von den europäiſchen Mächten vereint geſchehen 2 


arie von Hannover nach dem Grundgefetze des früheren 

ſoll nach dem „B. 
und in Folge deſſen 
2% Millionen 


Ierigefeßt. Nachmittage 2% uhr wird Se. K. K. Hoheit der Kron⸗ 
drin erwartet, welcher Abends 6 Uhr die Rückreiſe nach Potsdam 


10 a ehe 18, April, 
eute Nachmittags 4 Uhr hierſelbſt ei N 

Iberfeld, 18. Ahr" 1 eme 
per der bicſgen Handelkkammer, 


paares nicht nach Wien begeben, 
(23. April) in Dresden anweſend ſein wird. 

P l. 1 

O Paris, 17. April. er Oſtercongre 

— Aus der Budget⸗Commiſſton. 5 e 
egyptiſchen Frage.] Die franzöſiſchen Clerlealen fahren fort, ſich 
über die Tyrannei und die Verfolgungen, denen fie ausgeſetzt ſind 
zu beklagen, und dabei genießen fie doch unter der. Republik auch jetzt 
noch einer Freiheit, die ihnen in ſo vollem Maße nicht unter der 
Monarchie gewährt worden und deren ſich die Republikaner heute 
ſelber nicht in gleicher Weiſe zu rühmen haben. Es iſt klar, daß die 
katholiſchen Congreſſe, die feit acht Jahren in Aufnahme gekommen, 
eine weit mehr politiſche als religiöſe Tendenz haben. Daß man fie 
unter der Regierung Mae Mahons geſtattete, konnte Niemanden 
Wunder nehmen, aber auch das Miniſterium Waddington erlaubt 
unter der Regierung Grévy's dieſe politiſchen Verſammlungen mit 
großer Liberalität, obgleich man die Erlaubniß gar nicht nachſucht, 
während es den Republikanern ſtreng verboten iſt, ohne vorherige 
Autoriſation politiſche Verſammlungen abzuhalten oder politiſche 
Vereine zu gründen. In dieſem Augenblick ſind die Clericalen 
bier in der Rue Grenelle St. Germain zu ihrem gewöhnlichen 
Oſter ⸗Congreß verſammelt. Den Vorſitz führt der Cardinal⸗ 
Erzbiſchof Guibert, die eigentliche Leitung hat der Senator Chesne⸗ 
long, von dem auch die Berufung ausgeht. Die Verhandlungen 
wurden am Dinstag Abend mit einer großen Sitzung eröffnet, in 
welcher Chesnelong gegen die Unterrichtsgeſetze Jules Ferry's eiferte. 
Der ehemalige Romandichter Paul Féval, der aber den weltlichen 
Dingen ganz abgeſchworen hat, ließ ſich in einer vertraulichen Plau- 
derei über das Herz Jeſu vernehmen. Zum Schluſſe erklärte der 
Sarbinal-Grgbifchof Guibert, daß die Katholiken zwar gegen die Un: 
gäubigen Krieg führen, daß fie ſich aber nur der evangeliſchen Waffen 
Gt Wie in früheren Jahren theilt ſich der Congreß in neun 
für die Monen, welche tagsüber geſondert arbeiten. Die Abende find 

e Geueralverſammlungen beſtimmt. Es giebt da eine Commiſ⸗ 
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fion für die frommen Werke und Gebete, Pilgerfahrten u. ſ. w., eine 
Commiſſion für die Beziehungen zum Papſte, die Entwickelung des 
Peterspfennigs u. ſ. w., eine Commiſſion für die Propaganda, die 
Sonntagsheiligung, die Verbreitung des Glaubens in der Armee und der 
Marine, eine Commiſſion für die Erziehung, die Univerſitäten, die Mittel⸗ 
und Elementarſchulen, welche Commiſſion ſich auch ſpeciell mit der Anz 
ordnung von wiſſenſchaftlichen und literariſchen Conferenzen für die 
höheren Stände und andern für das Volk befaßt, eine Commiſſton 
für die Unterſtützung der katholiſchen und die Bekämpfung der ſchlechten 
Preſſe, eine Commiſſion für die „katholiſche Social⸗Oekonomie“. Unter 
den Präſidenten dieſer Ausſchüſſe bemerken wir den Deputirten Emil 
Keller und die ehemaligen Deputirten Ernoul, Carron, Graf de Me⸗ 
lin. — Die Budgetcommiſſton hat ſich geſtern bis zum 5. Mai ver⸗ 
tagt, nachdem ſie noch die Berichte über das Heeresbudget und das⸗ 
jenige der öffentlichen Arbeiten angehört hatte. In dem Heeresbudget 
ſcheint an den Vorſchlägen der Regierung nichts geändert werden zu 
ſollen; dem Arbeitsminiſter dagegen will man für das nächſte Jahr 
etwa 1% Millionen entziehen. Im Ganzen hat die Budgetcommiſſion 
bis jetzt von den beantragten Ausgaben etwa 16 Millionen ge- 
ſtrichen und den dadurch veranlaßten Ueberſchuß will ſie durch 
Verminderung eine Reihe von Steuern, der Papierſteuer, der Patent⸗ 
ſteuer u. ſ. w. nutzbar machen. — Der franzöſiſche Vertreter bei der Pforte 
Herr Fournier, iſt vorgeſtern Abend hier angekommen und hat ſich 
nach mehreren Unterredungen mit Waddington, mit Gambetta und 
dem türkiſchen Geſandten Saofet Paſcha, geſtern Abend in ſeine 
Heimath, die Touraine, begeben. Er wird an den Verhandlungen 
ſeines Generalraths in ſeinem Departement theilnehmen und ſein 
Urlaub wird ſich ſo lange ausdehnen, daß er noch an einigen Sitzungen 
des Senats in Verſailles theilnehmen kann. Die Blätter der äußer⸗ 
ſten Linken gehen ziemlich unfreundlich mit Fournier um, was ſich 
dadurch erklärt, daß er durch ſeine Haltung in Konſtantinopel ſich 
einen Orden des Papſtes verdient hat. — Die „Débats“ treten heute 
in einem nicht unterzeichneten Leitartikel entſchieden dafür ein, daß 
Frankreich und England ſich nicht weiter um den Khedive bekümmern 
und ihn ſeinem Schickſale überlaſſen mögen. Auf ſeine eigenen Hilfs⸗ 
mittel angewieſen, werde er bald genug zu Kreuze kriechen müſſen, 
ſobald er erkannt, daß man in England und Frankreich nicht mehr 
geneigt iſt, ihm auf ſeine etwaigen neuen Projecte hin Geld zu leihen. 

[Politiſche Morde 27 e in Rußland.] Ein 
Schriſtſtelle der in ſpaterer Zeit eine Geſchichte der binnen wenig mehr 


B. als einem Jahre in Rußland degangenen politiſchen Attentate ſchreiben 


wollte, würde es mit einer lohnenden Aufgabe zu thun hahen. Vieles 
freilich, was heute noch unbekannt und unklar bleibt, wird wohl erſt in 
Jahren ans Tageslicht kommen, — vielleicht auch niemals. Trozdem wollen 
wir ſchon heute den Verſuch machen, eine kurze und bündige Darſtellung 
der in den letzten zehn Monaten vorgekommenen Attentate zu geben, wobei 
uns freilich kein anderes Material, als das bis jetzt bekannt gewordene, 
zur Verfügung ſteht. Worauf es uns ankommt, das iſt lediglich, die Reihen⸗ 
folge und den inneren Zuſammenhang jener Verbrechen zu ſchildern und 
von Neuem die Erinnerung an dieſe in unſerer ſchneblebigen Zeit ſchon 
halb vergeſſenen Begebenbeiten aufzufriſchen. f 
Der erſte Mordanfall mit ausgeſprochen nihiliſtiſchem Charakter wurde 
am 5. Februar vorigen Jahres von Wera Saſſulüſch an dem Peters⸗ 
burger Stadthauptmann, General Trepoff, ausgeübt. Die Saſſulitſch 
45 — wegen Betheiligung an nihiliſtiſchen Umtrieben ſchwere Verfolgung 
eitens der Polizei zu erdulden; gehabt. und nicht beſſer war es ihren Ge: 
noſſen ergangen. Namentlich foll ein gewiſſer Bogoljuboff im Gefängniß 
auf Trepoff's Befehl auf das Härteſte behandelt worden ſein. Sie beſchloß, 
ih und Bogoljuboff zu retten, kaufte einen Revolver, erlangte als Bitt⸗ 
ſtellerin Zutritt im Zimmer des Generals Trepoff und feuerte auf ihn einen 
Schuß ab, der den General lebensgefährlich verletzte. Die ſofort verhaftete 
Verbrecherin geſtand offen ein, daß ſie beabsichtigt habe, den General Trepoff 
u lödten, und daß ſie ihr Vorhaben in vollſter Ueberlegung durchgeführt 
Jobe. Am 12. April wurde fie vor die Geſchworenen geſtellt und dieſe — 
ſprachen ſie frei. Wiederholt waren ſchon während der Verhandlung leb⸗ 
hafte Aeußerungen des Publikums laut geworden. Das Nein der Ge⸗ 
chworenen rief einen Sturm des Beifalls hervor, im Triumph wurde die 
2 Be aus dem Sibungsjaal und durch die Straßen begleitet, 
etwa 2000 Perſonen umgaben den Wagen, in welchen die Bolizei fie geſetzt 
hatte, um ſie abermals in Verwahrung zu nehmen, da natürlich eine Um: 
ſtoßung des Urtheils beahſichtigt wurde Der Wagen wurde angehalten, es 
kam zu einem Kampf des Publikums gegen die Gendarmerie, bei dem ein Todes: 
fall und eine Verwundung vorkamen, und die Freigeſprochene verſchwand 
; bis jetzt nicht, was aus ihr geworden ilt; die 
Angaben über ihren Aufenthaltsort widerſprechen ſich, deuten aber alle au 
das Ausland hin. Der unerwartete und nahezu unglaubliche Ausgang 
des erſten nihiliſtiſchen Mordperſuches mußte die Folge haben, die Frechheit 
und den Uebermulh der Verſchworenen zu erhöhen. Sahen fie ſich doch 
gewiſſermaßen durch das Gericht — mindeſtens durch die Geſchworenen — 
in Schutz genommen. Alle Nachforſchungen der Polizei blieben vergeblich, 
die mächtige Geſellſchaft der Nihiliſten entzog ihre Genoſſin der früher all⸗ 
mächtigen dritten 1 3 ö ER 
u faſt allen größeren Städten Rußlands hatte der Nihilismus An 
hänger gefunden, und zwar ſolche, die jelbit zur Vollitredung bon jogenann: 
ten Todesurtheilen bereit waren. Im Anfange Juni wurde in Kiew der 
Staatsanwaltsgehilfe Kollarewski am hellen Tage und auf einer der 
belebteſten Straßen von drei Männern angefallen, die mehrere Revolper⸗ 
ſchuſſe auf ihn abſeuerten. Trotz zahlreich verſammelter Menſchenmenge 
Person den Verbrechern die Flucht und es iſt nicht einmal gelungen, ihre 
erſonen feſtzuſtellen. ’ . n 
Das dritte Opfer war der Gendarmerie Offizier v. Heyking. Auch 
dieſer Mordanfall fand in Kiew auf einer belebten Straße im Beisein einer 
großen Menſchenmenge, dicht bei einer Polizeiſtation ſtatt, nur bediente ſich 
der Mörder nicht eines Nevolvers, ſondern eines Dolches. Ein Arbeiter, 
der den Thäter ergreifen wollte, wurde von ihm mittelſt eines raſch aus 
der Taſche gezogenen Revolvers niedergeſchoſſen und blieb auf der 
Stelle todt. Heyling ftarb am folgenden Tage unter furchtbaren Schmer⸗ 
zen und der Thäter verſchwand abermals ee Die im Geheimen 
allenthalben vertheilten Flugblätter der Nihiliſten verkündeten triumphirend, 
daß Heyking auf ein Urtheil des Revolutions⸗Comites „hingerichtel“ ſei. 
Am meiſten verhaßt war den Nihiliſten die dritte Abtheilung der laiſer⸗ 
lichen Kanzlei (Geheimpolizei) und gegen den 1 derſelben, General Me⸗ 
ſenzeff, richteten fie nunmehr ihre Waffen. Nachdem ihm bereits früher 
ein „Todesurtheilt“ zugeſtellt worden war, wurde er am 16. Auguſt von 
wei Männern angefallen und durch einen Dolchſtich tödlich verwundet. 
alan pflegte jeden Morgen mit dem ihm befreundeten Oberſt⸗Lieutenant 
Makaroff einen Spaziergang zu machen. An dieſem Tage Vormittags kurz 
vor 9 Uhr befanden ſich beide gerade an der Straßenecke des Michaelplatzes 
und der großen Jtaljanstaja, dicht vor den Fenſtern der dortigen Con: 
ditorei, als ihnen zwei höchſt anſtändig gekleidete Männer im Alter von 25 
bis 30 Jahren entgegenkamen. Der eine derſelben, der einen grauen Pa⸗ 
letot trug, ſtieß dem General einen Dolch in die linke Bruſt, bart unter 
dem Herzen, der andere feuerte auf Makaroff's Kopf einen Revolverſchuß 
ab, No aber das Ziel. Darauf ſprangen beide Mörder in die neben dem 
Trottoir bereitſtehende Equipage, die mit einem ſchönen, in Silber ge: 
ſchirrten Pferde beſpannt war, und fuhren eiligſt davon. Nachmittags um 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf bie Zeitung, mie Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen reimal erſcheint. 


5 Uhr ſtarb Meſenzeff an der erlittenen Wunde. Die Frechheit dieſes 
Meuchelmordes und der Aufwand von Mitteln, mit dem er in Scene ge⸗ 
ſetzt war, verbreiteten die größte Beſtürzung. Erſt jetzt ſchien man zur 
Ueberzeugung zu kommen, daß politiſcher Mord grundſätzlich in das Pro⸗ 
gramm der Revolutionspartei aufgenommen ſei, und daß den Verbrechern 
Bar Kühnheit und Todesverachtung, fondern auch bedeutende Geld⸗ 
mittel zur Verſügung ſtänden. Die Polizei ſparte keine Arbeit, um den 
Thätern auf die Spur zukommen, auch gelang es im December, den Wagen 
und das Pferd ausfindig zu machen, deſſen die Verbrecher ſich zur Flucht 
bedient hatten. Wagen und Pferd gehörten einem Fuhrwerk⸗Vermiether 
an, der aber über den Verbleib der zwei Inſaſſen des Wagens ſo wie des 
Kutſchers keine Auskunft geben konnte. Mehrere Perſonen wurden ver⸗ 
haftet, mußten aber freigelaſſen werden, und die Thäter waren abermals 
entkommen. Die „Semla i Swaboda“, das Organ der Nihiliſten, rief 
triumphirend: „Sein Maß war voll, wir haben ihn gewarnt“, und prahlte 
eyniſch, „daß die Hinrichtung Meſenzeff's der Pater 6000 Rubel gekoſtet 
babe.“ Der Zweck der Nihiliſten, „Schrecken“ zu verbreiten, war erfüllt, 
Niemand ſehnte ſich mehr nach einer Stellung, in der er der Rache der 
Nihiliſten anheimfallen konnte, und es dauerte lange, bis der vorher ſo 
ſehnliſt umworbene Poſten Meſenzeff's ausgefüllt werdeu konnte. 

In Charkow hatten ſchon wiederholt, namentlich unter den Studenten, 
Ruheſtörungen ſtattgefunden, und dem dortigen Gouverneur, Fürſten Kra⸗ 
potkin, welcher dem Treiben der Nihiliten rückſichtslos entgegentrat, war 
ein Todesurtheil des Cxecutiv⸗Comites zugeſtellt worden. Mit unheimlicher 
Präciſion wurde daſſelbe vollſtreckt. Am 21. Februar, Nachts zwiſchen 11 
und 12 Uhr, fuhr Fürſt Krapotlin von einem Balle nach Haufe zurück, als 
in der Nähe des Gouvernementsgebäudes ein verlarpter Mann auf ihn 
einen Repolverſchuß abfeuerte und ſogleich die Flucht ergriff. Die Gaſſe 
war menſchenleer und nur ein Nachtwächter befand ſich in einer Entfer⸗ 
nung von etwa 1000 Schritten von dem Orte der That, ſo daß auch dies⸗ 
mal der Verbrecher ungehindert entkam. Fürſt Krapotkin aber war ſo 
ſchwer getroffen, daß er am nächſten Tage ſeinen Wunden erlag. Sein 
„Todesurtheil“ aber wurde an den Straßenecken aller großen Städte an⸗ 
geſchlagen, ohne daß es gelungen wäre, hierbei einen einzigen Menſchen 
star „Auch dieſe Hinrichtung hat uns faſt 6000 Rubel gekoſtet“, 
ſagte das Organ der Nihiliſten, die „Semla i Swaboda“. 

Allen Anſtrengungen der Obrigkeit zum Hohn ſetzte das geheime ruſ⸗ 
ſiſche „revolutionäre Erecutiv⸗Comite“ feine mörderiſche Thätigkeit unter 
den Gendarmen und Poliziſten fort. Am 7. Mſtrz wurde in Odeſſa der 
Gendarmerie⸗Oberſt Knoop in feiner eigenen Wohnung von unbekannter 
Hand erwürgt. Neben der Leiche fand man einen Zettel, auf dem mit 
rothen Lettern geſchrieben ſtand: „Auf Befehl des revolutionären Executiv⸗ 
Comites! So muß und wird es allen Tyrannen und deren Helfershelfern 
ergehen!“ Und in derſelben Stadt, die ſchon 1877 der Schauplatz großer 
u er Ruheſtörungen geweſen war, wurde jetzt auch ein 17jähriger 
Schüler Namens Zaleski auf offener Straße erſchoſſen, angeblich weil 
er ſich geweigert hatte, in eine nihiliſtiſche e e Wo e 
115 erſt hinzuzufügen, daß auch in dieſen beiden Fällen die Thäter ſpurlos 
entkamen? ' 


Auch Moskau follte von der Thätigkeit der Nihiliſten blutige Beweiſe 


erleben. Am 23. März fand man in einem Zimmer des Mamontoff'ſchen 
Gaſthauſes den Leichnam eines ermordeten jungen Mannes und bei dem⸗ 
ſelben einen Zettel, auf dem geſchrieben ſtand: „Verräther, Spion, verurtheilt 
und gerichtet von uns, den ruſſiſchen Socialiſten und Revolutionären. Tod 
den Judas den Verrätbern.“ Die Leiche des jungen Mannes hatte etwa 
eine Woche in jener Stube gelegen; er hatte damals auf längere Zeit das 
Zimmer gemiethet und war, als man ihn das letzte Mal ſah, mit einem 
anderen jungen Manne bineingegangen; ſeitdem war er nicht mehr geſehen 
worden; dagegen war den Tag darauf eine Frau gekommen und hatte ver⸗ 
ſucht, in die Stube einzutreten und ſich, anſcheinend befriedigt, mit den 
Worten: „Ja, ſie iſt verſchloſſen“ wieder entfernt. Die Polizei hielt ſtrengſte 
Nachforſchung, ermittelte aber nichts, obwohl ſie über 100 Perſonen ver⸗ 
baftete, ja ſelbſt der Name des Ermordeten blieb ihr unbekannt, bis „Semla 
i Swaboda' fein Todesurtheil veröffentlichte: „Reinſtein, ein polniſcher 
Jude, verrieth der dritten Abtheilung den Sitz von zweien unſerer Druckereien, 
dafür tödteten wir ihn am 9. März zu Moskau im Mamontoff chen Gaſt⸗ 
hause“, ſchrieb das Revolutionsblatt, und — damit war die Sache erledigt. 
Am 27. März fand in Moskau eine zweite Hinrichtung ſtatt. Am Abend 
dieſes Tages waren bei einem gewiſſen Vortynski Gäſte. Unter letzteren 
befand ſich auch ein gewiſſer Bairaſchew ski, 22 Jahre alt. Gegen 9 Uhr 
Abends trat in den Saal das aus Petersburg eingetroffene Fräulein 
Katſchka, 19 Jabre alt. Nachdem die junge Dame ſich mit dem Hausherrn, 
der Hausfrau und den Gäſten begrüßt hatte, zog ſie einen Revolver aus 
der Taſche und feuerte ihn auf Bairaſchewski ab, der augenblicklich todt 
zuſammenbrach. Die Katſchka leiſtete keinerlei Widerſtand, gab den Re⸗ 
volver ab und fügte ſich in ihr Schickſal. Sie weigerte ſich, die Gründe 
ihrer verbrecheriſchen That darzulegen. Jedoch erklärte ſie, daß fie mit 
Bairaſchewsli über Jahr und Tag bekannt ſei und ihn mit zuvor überlegter 
Abſicht umgebracht habe. Die Mörderin wurde verhaftet. Wir waren zuerſt 
geneigt, Diele Morde andere als politiſche Beweggründe 94 Na 
den neueſten Nachrichten aber handelte die Katſchla nach den Befehlen des 
revolutionären Executiv⸗Comites. Bei einer Schweſter der Mörderin, welche 
in Seraisk, einer kleinen Stadt des Räſan'ſchen Gouvernements, verhaftet 
wurde, fand man gegen 150 Briefe, deren Inhalt die Betheiligung der 
Nihiliſten nachwies. 5 
Am 25. März „arbeiteten“ die Nihiliſten abermals in Petersburg, und 
zwar gegen den Mann, der ihnen in Folge ſeiner Stellnng als Chef der 
dritten Abtheilung beſonders verhaßt ſein mußte, gegen den Nachfolger des 
ermordeten Meſenzeff, General Drentelen. Dieſem war ſchon vorher 
ſein Todesurtheil zugeſtellt worden, und die grenzenloſe Frechheit, mit der 
man ſeine Vollſtreckung verſuchte, wurde nur durch die unerhörte Art und 
Weiſe übertroffen, auf welche der Mörder entkam. Als General v. Dren⸗ 
telen in feinem Wagen beim Sommergarten vorüberſuhr, um ſich in die 
Sitzung des Miniſterrathes zu begeben, wurde er von einem berittenen 
jungen Manne eingeholt, der einen Revolverſchuß auf den General ab⸗ 
feuerte. Die Kugel ging durch beide Wagenfenſter. Der General, welcher 


unverletzt blieb, bewahrte volle Geiſtesgegenwart und ließ den entfliehenden 


Verbrecher durch feinen Kutſcher verfolgen. Der Verbrecher gewann einen 
Vorſprung, ſtürzte dabei vom Pferde, ließ daſſelbe im Stich und entkam 


vermittelſt einer Droſchke, in welche er fein ſäuberlich von einem Schutz⸗ 


manne eingepackt wurde, der an hatte, wie er im vollen Rennen dahin⸗ 
jagend von ſeinem Pferde geſtürzt war. Der Beſitzer des Pferdes wurde 


ermittelt, es war ein Pferdevermiether; viele Perſonen wurden gefunden, 


die den Thäter geſehen hatten, aher er ſelbſt war und blieb ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Wenige Tage nach dieſem Mordanfalle erſchienen neue Placate, 
die ankündigten, Drentelen ſei zwar dieſes Mal der gerechten Strafe ent⸗ 
ronnen, allein man könne überzeugt ſein, daß er ſowohl, wie Suroff und deſſen 
Gehilfe und Vertreter Feodoroff in kürzeſter Zeit von der Nemeſis ereilt 
werden würden, außerdem ſtänden noch 180 Perſonen auf der Proſerip⸗ 
tionsliſte, die alle fallen würden, wenn fie die geſtellte Friſt nicht zur bal⸗ 
digen Umkehr benutzten. 

In Kiew, wo ſchon die Attentate gegen Kotlarewsli und Heyling ſtatt⸗ 
gefunden hatten und wo fortwährend blutige Ruheſtörungen borfielen, 
wurde am 5. April auf den dortigen Generalgouverneur Grafen Czartkoff 
ein Mordverſuch ausgeübt. Zwiſchen 3 und 4 Uhr fuhr der General über 
den lebhafteſten Boulevard von Kiew. Vor einem Büchermagazin, während 
er aus dem Wagen flieg, wurde auf ihn plötzlich ein Revolverſchuß abge⸗ 
ſeuert. Die Kugel traf ihn aber nicht. Es begann eine Jagd auf den 
Angreifer, der in ſeinem Wagen davonfuhr und auch entflohen wäre, wenn 
ihm nicht ein Bauer mit Ko Gefährt entgegengekommen und die Flucht 
verhindert hätte, Die Methode des Angriffs gleicht hier der gegen Meſenzeff 
angewandten. Auch dort benutzte der Thäter zur Flucht einen Wagen. 
Was aus dem Verhafteten geworden iſt, darüber hat man bis heute nichts 
erfahren, doch muß man wohl keine beſonderen Auſſchlüſſe von ihm erha 
ten haben, da in der Zeit vom 8. bis zum 11. in Kiew wiederum neue 
Attentate ſtattgefunden haben, unter Anderm eins auf den Stadthaupt⸗ 


aus dieſen geht ſchon mit Sicherheit Zweierlei hervor, daß Rußland von 


No 
mit Ausnahme des Oblauerthores — hören wir Klagen über Waſſermangel. 


; bleiben wird. 


unter dem Vorſitze des Landrathes Herrn von Dallwitz eine Sitzung des 
7 Bel des Kapitals von 71,700 M. an die 
Der Vorſchl 

demgemuͤß 


mann Hübbenet. Ueber dieſe neueſten Aftenlate berrſcht aber ein tiefes 
nn deſſen Aufklärung die ruſſiſche Regierung aus leicht erflägiiyen 
Gründen nichts RT: 5 g 80 
Auch im böoͤchſten Norden des ruſſiſchen Reiches forderten die Nihiliſten 
ihre Opfer. Dort hatte das Kriegsgericht den Edelmann Bobochoff, welcher 
einen Mordverſuch auf einen Gendarmen gemacht hatte, zum Tode verur⸗ 
theilt. Bobochoff war als Nihiliſt nach Pinega, einer Heimen Stadt des 
Gouvernement * verwieſen worden. Wenn die dortige Obrigkeit 
aber glaubte, vor der Rache der Nihiliſten verhältnißmäßig ſicher zu fein, fo 
ſollte ſie bald 1 Täuſchung gewahr werden. Am 10. April wurde der dortige 
Polizeimeiſter Piotrowski in ſeiner eizenen Wohnung erdolcht aufgefunden. 
Reben der völlig erſtarrten Leiche lag ein Zettel folgenden Inhalts: „Du 
warſt ein Pole, den bierher verbamnten Polen gegenüber aber ärger als 
der grauſamſte ruſſiſche Henker! Fahre bin, du Hund, denn du biſt nicht 
würdig, unter den Menſchen zu leben! Das Erecutw⸗Comite.“ Die Unter⸗ 
ſuchung wurde ſofort eingeleitet, netürlich mit dem gewohnten Mißerfolg. 
Am 14. d. Mts. erfeigte nun der Mordaufall auf pen Kaiſer Alexander, 
der augenblicklich die game Welt erregt. Er war die Krönung der in Blut 
und Mord beſtehenden Thätigkeit der ruſſiſchen Revolutionäre. F 
Wir glauben im Vorſtehenden ein Bild entrollt zu haben, wie es er: 
ſchreckender kaum denkbar iſt und welches leider auf vollſter Wahrheit de⸗ 
ruht. Noch diele andere Mordthaten fine vorgefallen, die wir e 
Aber 


ließen, da ſie ein geringeres Intereſſe darboten, als die beſchriebenen. 


einer weitverzweigten, mächtigen und vor nichts zurückſcheuenden Geſellſchaft 
unterwühlt iſt, und daß es der Regierung trotz aller Anſtrengung bisher 
nicht gelingen konnte, dem verbrecheriſchen Treiben derſelben Schranken zu 
ſetzen. Ob fie es nach dem Mordanfall auf den Kaiſer vermögen wird, 
das muß die Zulunft lehren. (K. Z.) 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 19. April. Von der hieſigen Telegraphen⸗Station geht 
uns folgende Mittheilung zu: Sämmtliche Leitungen nach Berlin, 
Stettin, Hamburg ſind geſtört. N 


B. Breslau, 19. April. [Bruch des Hauptwaſſerrohrs.] 
Ein ganz koloſſaler Waſſereinbruch ſetzte heute Nacht kurz vor 1 Uhr 
die Ohlauerſtraße zwiſchen der Promenade und Weidenſtraße, ſowie 
die ſämmtlichen Seitenſtraßen auf dieſer Strecke, alſo Neue Gaſſe, 
Ketzerberg, Alte Taſchenſtraße, Grüne Baumbrücke und Weidenſtraße 
fußhoch unter Waſſer. Das 28 Zoll weite Hauptrohr 
des ſtädtiſchen Waſſerwerks iſt geplatzt. Ueber den Ausbruch 
der Kataſtrophe, ſowie den ungefähren Umfang des Schadens haben 
wir uns bald an Ort und Stelle informirt. Etwa um 12%, Uhr 
Nachts ſtand der Revierwachtmann Häusler Ecke Ohlauer⸗ und Taſchen⸗ 
ſtraße. Er vernahm von der Ohlauerthorwache her ein ziſchendes Ge⸗ 
räuſch, gleich darauf einen dumpfen Knall und es ſchien ihm, als 
wenn der von dort kommende Waſſerlauf nicht allein von dem zu 
jener Zeit herrſchenden Regenwetter herrührte. Nach wenigen Schritten 
war er nicht mehr im Zweifel, daß ein Waſſerrohrbruch Statt: 
gefunden haben müſſe. Wie bei der Nähe der Hauptfeuerwache und 
insbeſondere bei Waſſerſchaden üblich, übermittelte er die Meldung 
nach dort durch Zurufe an ſeine Collegen. Die Nachricht konnte 
dort noch nicht angelangt ſein, da ſtrömte ſchon das Waſſer in ge⸗ 
waltigem Schwall daher. Nach wenigen Minuten ſtanden Häusler 
und ſein College Firla bis an die Knie im Waſſer. Raſch entſchloſſen 
zog er nun den dicht neben den „drei Kränzen“ befindlichen Feuer⸗ 
meldeapparat. Die Hauptfeuerwache erſchien ſofort in ihrer ganzen 
Stärke unter perſönlicher Führung ihres Directors Herzog. Es galt 
zunächſt, den jenſeits des Stadtgrabens am Anfang der Kloſterſtraße 
gelegenen Hauptſchieberhahn zu ſchließen, um mindeſtens die weitere 
Zuſtrömung zu hindern. 
waren nicht mehr im Stande, die Ohlauerſtraße zu paſſiren. 
Erſt der Umweg über die Promenade machte es ihnen möglich, 
ihren Auftrag auszuführen. Inzwiſchen hatten andere Mannſchaften 
die rück⸗ und ſeitwärts liegenden Haupthähne (Taſchenſtraße, Catha⸗ 
rinenſtraße 2c.) geſchloſſen, es wurde alſo auch ein Rückſtrömen der 
in den Röhren befindlichen Waſſermengen verhindert. Jetzt erſt konnte 
man langſam an die Einbruchsſtelle vorrücken. Die Nachtwacht⸗ 
männer hatten während dieſer Zeit die Bewohner in denjenigen Häu⸗ 
ſern des in Gefahr geſetzten Terrains geweckt, in denen Kelleröffnun⸗ 
gen nach der Straße lagen. Der Branddirector ſtellte fünf Spritzen 
(Transporteure) mit den entſprechenden Mannſchaften zum Kelleraus⸗ 

pumpen an. In einzelnen Kellern ſtand das Waſſer 3 bis 4 Fuß 
hoch. Als endlich die Straße waſſerfrei geworden war, auch die Ein⸗ 


bruchsſtelle eine Anſicht geſtattete, da konnte man ermeſſen, mit welcher 


Gewalt die Waſſermenge ausgeſtrömt ſein mußte. Aehnlich wie bei 
einer Ueberſchwemmung durch Dammbruch fand man die Ohlauerſtraße 
mit angeſchwemmten Sandhaufen bedeckt. An der Bruchſtelle — 
zwiſchen Ohlauerſtraße 45 (Generallandſchaft) und Ohlauer Thorwache 
zeigte ſich ein etwa 50 Fuß langes, circa ein Drittel der Straßen: 
breite einnehmendes, ungefähr 10 Fuß tiefes Loch. Das Pflaſter und 
der darunter liegende Erdboden in dem Viertel Neuegaſſe-Promenade 
iſt vollſtändig gelockert. Der Inſpector des Waſſerwerks, Herr Biegas, 
beſichtigte noch in der Nacht den Schaden; bei Tagesanbruch beginnen 
die Aufgrabungsarbeiten. — Sollte, was uns nicht genau bekannt, 
der am äußeren Stadtgraben gelegene Reſerverohrſtrang noch nicht in 


Thätigkeit geſetzt werden können, fo würde der größte Theil der Stadt] K 


bis zur Wiederherſtellung des gebrochenen Hauptrohrs ohne Leitungs⸗ 
waſſer, alſo nur auf die in verſchiedenen Häuſern befindlichen Brunnen 
angewieſen ſein. Jedenfalls wird man die Arbeit fo viel als irgend 
möglich beſchleunigen. 
Nach kurzer Thätigkeit der Schachtarbeiter war die ſchadhafte Stelle blos⸗ 
elegt. Es iſt ein Stück von etwa 23 Fuß Länge und annähernd zwei 
dub Breite aus dem unteren Theile eines Rohres herausgefprengt. Das 
treffende Rohr liegt mit ſeinem unbeſchädigten Ende auf der alten 
ſtungsmauer, von da ab bis zur nächſten Muffe befindet ſich der Bruch. 
n neues Rohr, aus den Beſtänden des Waſſerhebewerks entnommen, iſt 
bereits zur Stelle. Die Einlegung und Unterfutterung deſſelben dürfte 
etwa 2 Tage in Anſpruch nebmen. Vorausſichtlich tritt alſo morgen Nach 
mittag wieder die Waſſerverſorgung der ganzen Stadt ein. Der Reſerve⸗ 
trang muß, trotz gegentbeiliger Verſicherung von Waſſerbaubeamten 
doch nicht in Gebrauch geſetzt ſein, denn aus allen Theilen der Stadt — 


Die Feuerwehr hat bis früh 8 Uhr mit dem Auspumpen der Keller zu thun 
gehabt, gegenwärtig iſt nur noch ein Wachtcommando zur Stelle. 

D. IDienſtjubiläum.] Zur nachträglichen 25jährigen Dienſtjubiläums⸗ 
feier des Poſtſecretärs Teuchert, dom Bahn⸗Poſt⸗Amt Nr. 14 hierſelbſt, 
batte ſich am 15. d. M. eine beträchtliche Anzahl Collegen und Freunde 
Des Jubilars in Hildebrands Reſtauration, Ring 57, zu einem ſolennen 

hſchoppen vereinigt. Die Feſtlichkeit lieferte den beſten Beweis, welcher 

ebe und Achtung ſich ꝛc. Teuchert bei ſeinen Collegen und Freunden 
erfreut. Als ſichtbarer Beweis dieſer Liebe wurde dem Jubilar unter ent: 
1 Anſprache, zur Erinnerung an dieſen Tag, eine goldene Taſchen⸗ 
br überreicht. Nach zahlreichen Toaſten und heiteren Liedern beſchloß eine 
emeinſchaftlich unternommene Dampferfahrt nach dem Zoologiſchen Garten 
ie Feier, welche gewiß für alle Theilnehmer eine angenehme Erinnerung 


D Sprottau, 17. April. [Kreistag.] Heute Vormittag 11 Uhr fand 
Kreistages ſtatt. Die erſte Vorlage war: „Die . e u EN Der: 
von Reder'ſche Stiftung.“ 
7 des Kreis ⸗ em rk wurde einſtimmig angenommen 2 
N beſchloſſen: der von Kever’ihen Stiftung vom J. April 1879 ab: 
J. die aus den Erſparniſſen in Tit. VII zu Sehen Behufe bereits ange⸗ 


die beſtehende Anſtalt in Craſchnitz gefährdet werde. 


Die damit beauftragten Oberfeuermänner 


kundenfälſchung. — Verbrechen gegen die Sittlichkeit. — RB 
ſuchter Straßenraub. — 
Kanzliſt 
und der 
unbeſtraft, waren gemeinſam der 
war auch geſtändig. 
Agenten und Geldverleiher Philipp Schwerin hierſelbſt. Unter der Angabe, 
er ſei der Kreisgerichts⸗Actuar Heſſe, ſuchte er auf einen von 
mann, Kreisgerichts⸗Actuar ausgeſtellten und girirten, und H. Linke, Actuar 
und Bureau⸗Vorſteher acceptirten Wechſel in 
erlangen. 
halt beſäßen, brachte M. am nächſten Tage ein . 
gerichts⸗Secretär Weber beſcheinigte, T und L. bezögen Jeder ein Jahres⸗ 
gehalt . Mark. 5 Auf 8 130 
weitere Erkundigung — honorirte werin den au 

Wechſel mit 220 Mark. — D 5 
von den drei 1 
Unterſchriften und Brief felbft gefertigt zu ba 


kauften Werihpaplere im Betrage don 12,300 M., 2. die übrigen Werth⸗ 
4 7 des Kreis⸗Reſervefonds im Betrage von 50,100 M., zuſammen: 
9300 M. du 
(Kreis Reſerorfonds) und des Tit. 
zu ergänzen; bis zur vollſtändigen Deckung des 71,7% 
aber die Verzinſung des Reſtbetrages aus Tit. VII und, ſoweit die dort 
zu erzielenden Erſparniſſe hierzu nicht ausreichen ſollten, durch Aus⸗ 
ſchreibung zu decken. Die zweite zur Berathung geſtellte Propoſition war: 
„Bewilligung eines Beitrages für eine aus Anlaß der Feier des goldenen 
Ebejubiläums Sr. Maj. des Kaiſers und Ihrer Maj. der Kaiſerin zu er: 
richtende Idioten⸗ Pflege und Bildungs⸗Anſtalt für den Regierungsbezirk 
Liegnitz. 


M. zu en und den noch in Reſt verbleibenden Belrag von 
Ankauf von Bertüpapieren aus den Einkünften des Tit. V 
II (Einführung der Fee = 


etrages von 71,7 


Nach längerer Debatte wurde mit allen gegen 7 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen: die Bewilligung eines Beitrages mit Rückſicht darauf abzulehnen, 


daß ein Bedürfniß zur Errichtung einer Idioten⸗Anſtalt für den Regierungs⸗ 


bezirk Liegnitz nicht anzuerkennen ſei, auch durch die Errichtung derſelben 
Herr Bürgermeiſter 
Wackwitz⸗Primkenau ſtellte hierzu den Antrag, unter dieſen Umſtänden 
aus Anlaß der Feierlichkeit der Anſtalt in Craſchnitz 600 M. extra zu be⸗ 
willigen. Der Antrag wurde abgelehnt. Den letzten Gegenſtand der Be⸗ 
rathung bildete die Feſtſtellung des Etats der Kreis⸗Communalkaſſe für das 
Etatsjahr vom 1. April 1879 bis 31. März 1880. Der Etat balancirt in 
Einnahme und Ausgabe in Höbe von 63,323 M. Die allgemeinen Kreis⸗ 
Communalkoſten betragen 1800 M. Für Kreis + Straßenbauten find aus: 
geworfen 6810 M. 


X. Neumarkt, 18. April. [Bauten. — Oeffentliche Gärten. — 
Volksfeſtplatz.] Die Bauluſt regt ſich in der Stadt und Umgegend nur 
ſchwach. Doch iſt es erfreulich, daß gerade in der hübſch angelegten Bres⸗ 
lauer Vorſtadt neue Bauten aufgeführt werden und dieſer Theil der Stadt 
ſich immer mehr belebt. — Der neu angelegte Theil des Gartens zur Feld⸗ 
ſchlößchen⸗Brauerei hat auch mehrere Zierden in Geſtalt eines Wildhäuschens, 
eines Vogelthurmes und neuer Anpflanzungen erhalten. Eine Säule, 
Gambrinus auf der Spitze, die noch der Aufſtellung harrt, wird dem 
Garten ebenfalls zum Schmucke gereichen. Der Pavel⸗Garten hat ebenfalls 
eine gründliche Reform erfahren und bietet einen angenehmen Aufenthalt. 
Zu dieſen beiden Gärten geſellt ſich noch der lieblich gelegene, ſchöne Aus⸗ 
ſicht gewährende Garten „Sansſouci“, der noch in alter Geſtalt feine An: 
ziebungskraft ausübt. — Dagegen find die zum Volksbeluſtigungsplatz um: 
geſtalteten Thongrubenwieſen mit ſchönen Anpflanzungen und Gängen ver⸗ 
ſehen worden. Dieſer Platz wird diesmal für das Thierſchaufeſt benützt 
werden. 


A Ohlau, 17. April. [Todesfall. — Beiſetzung.] Am 15. d. M. 
ſtarb nach langen Leiden auf ſeinem Schloſſe Marſchwitz hieſigen Kreiſes der 
königliche Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer, Herr Auguſt von Eicke, 
Ritter des Johanniterordens und des Eiſernen Kreuzes. Als Beſitzer der 
Rittergüter Marſchwitz. Peltſchütz und Goy war Rittmeiſter von Eicke 
einer der größten Grundheſitzer des Kreiſes Oblau, dem er von ſeiner Ge⸗ 
burt an angehörte. — Die Leiche der am Oſtertage in Weimar verſtorbenen 
Frau Gräfin Anna Pork von Wartenburg, geborene Gräfin von 
Kalkreutbh, Schwägerin des Majoratsberrn von Klein⸗Oels, Grafen Pork 
von Wartenburg, iſt von Weimar nach Klein⸗Oels überführt worden, um 
in der dortigen Familiengruft beigeſetzt zu werden. 


R. B. Oppeln, 17. April. [Muſikauffübrung. — Bauluſt.] Der 
Erfolg, welchen die geſtrige, zum Beſten der Ueberſchwemmten von Schwetz und 
Szegedin vom Chordirigenten Herrn L. Hauptmann im Form'ſchen Saale 
veranſtaltete Muſikaufführung hatte, entſprach den gehegten Erwartungen. 
Nach Abzug der nicht unbedeutenden Koſten können ca. 150 M. an das 
Hilfscomite abgeliefert werden. — Nach dem Eintritt des Frühlings beginnt 
auch die Bauluſt wieder rege zu werden. Unſer weithin ſichtbarer Schloß⸗ 
thurm erhält eine neue Spitze und Zinne, letztere aus Granitquadern; die 
Koſten dieſer Renovirung fließen aus fiscaliſchen Fonds und ſind bedeutend. 
— Der Umbau unſeres Bahnhofs ſchreitet auch rüſtig vorwärts; die im 
vorigen Herbſt noch unter Dach gebrachten neuen Gebäude der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahn, Locomotiv⸗ und Güterſchuppen, werden jetzt ausgebaut. Die 
Vorarbeiten zum Aufbau eines neuen Empfangsgebäudes der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbabn find eingeleitet. Auch Private werden in dieſem Jabre 
Neubauten aufführen, und ſteht dem Kalkberge namentlich eine Krönung 
durch ſolche bevor. N 


—r. Loslau, 16. April. [Vorſchuß⸗ und Sparkaſſen⸗Verein.] 
Der am hieſigen Orte ſeit zwei Jahren beſtehende Vorſchuß⸗ und Spar: 
kaſſen⸗Verein zeigt vom April 1877 bis ultimo December 1878 folgende 
Reſultate: Der Reſerpefonds ergiebt an Einnahme 364 M., das Mitglieder⸗ 
Guthaben beträgt 5376 M., wovon 659 M. zurückgezahlt find. An Spar⸗ 
Einlagen hat der Verein 4621 M. eingenommen und 738 M. zurückgezahlt. 
Anleihen wurden aufgenommen 6100 M., welche im December 1878 zurück⸗ 
gezahlt wurden. An Vorſchüſſen bat der Verein gewährt 47,005 
find hierauf zurückgezahlt durch Prolongationen oder baar 37,687 M. An 
Activas (Wechſelforderungen) bat alſo der Verein 9324 M. An Paſſivas: 
a. Reſervefonds 361 M., b. Guthaben der M 4717 M., e. Spar: 
Einlagen 3887 M., d. Anticipando⸗Zinſen 66 M. Arden und Geſchäfts⸗ 
koſten 292 M., in Summa 9324 M. Wenn der Verein bis dato keine 
Verluſte zu erleiden yore fondern ſich mehr und mehr als lebensfähiges 
und ſegensxeich wirkendes Inſtitut gezeigt, fo iſt das lediglich dem Vor⸗ 
ſizenden qu. Vereins zu danken, welcher mit Umſicht und Energie faſt 
ſämmtliche Geſchäfte leitet. Vorſitzender iſt Herr Kreisgerichtsrath Hirſch, 
welchem 7 Ausſchuß⸗Mitglieder beigegeben find. Den Vorſtand bilden: 
Herr a Neumann, Maurermeifter Sponer und Rathmann 
Figulla. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Rawitſch, 18. April. [Volksmuſeum. — Waiſenrath. — Be: 
ſetzung einer Lehrerſtelle. — Einbrüche. — Verſuchter Selbſt⸗ 
wars Die Kunſt⸗Abtheilung des Volksmuſeums, die der hieſige Bil⸗ 
dungs⸗Verein vom Hauptvereine für Verbreitung von Volksbildung in 
Berlin entliehen, hat durch ihre Reichhaltigkeit das Publikum fo angezogen, 
daß aus dem Eintrittsgelde nicht nur die Koſten für das Leihen im Be⸗ 
trage von 50 Mark gedeckt worden ſind, ſondern auch noch ein kleiner 
Ueberſchuß der Vereinskaſſe verblieben iſt. — Von den ſtädtiſchen Behörden 
ſind als Mitglieder des Waiſenrathes die Herren Seifenfabrikant Koberne, 
aufmann Markus Cohn, Kaufmann Fähnert und Deſtillateur Lu⸗ 
lowski auf drei Sahre geräblt worden. Dorfe Sen des Waiſenraths iſt 
Herr Bürgermeiſter Weiſſig. — In dem Dorfe Sierakowo, das an unfere 
Stadt anſtößt, iſt kurz vor Weihnachten v. J. der Lehrer geſtorben. Die 
Gemeinde zögerte mit der Wahl eines neuen Lehrers, jedenfalls um der 
Wittwe des Verſtorbenen aus Dankbarkeit gegen dieſen den Nießbrauch der 
Stelle ſo lange als möglich zu belaſſen. Anfangs dieſes Monats erfolgte 
die Wahl. Die königl. Regierung hat aber den Gewählten nicht beſtätigt, 
weil die Gemeinde die OP dungen hat verſtreichen laſſen, und hat daher 
die Stelle felbit beſetz. Der neue Lehrer ie bereits am dritten Oſterfeier⸗ 
tage eingetroffen. — Die Einbrüche in unſerer Stadt mehren ſich. Aus 


der Trockenſtube des Herrn Färber Quiehl wurden 40 Ellen Neſſelleinwand] K 


und zwei Teppiche von ig Kaffeeſackſtoff geitoblen. Herrn Kaufmann 
udermann find aus dem Getreideſpeicher 11 Sack Gerſte, 5 Sack Lein und 
Stück Leinwand entwendet worden. — Der biefige Steinfetzer D. ber: 
ſuchte ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende zu machen, wurde aber an 
1165 1 rechtzeitig gehindert. Der Beweggrund zu dieſer That iſt 
nicht bekannt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 18, April. Schwurgericht. — Wiederholte Ur: 


orſätzliche Brandſtiftung.] Der 
Johann Merfort aus Breslau, 19 Sabre alt, bisher unbeſtraft, 
Barbiergehilfe Berthold Schneider aus Breslau, 28 Jahre alt und 
r Urkundenfälſchung beſchuldiat. Merfort 
M. kam eines Tages im Sommer 1878 zu dem 


W. Traut⸗ 


Da Schwerin bezweifelte, ob auch die Beiden abzugsfähiges Ge⸗ 


Schreiben, worin der Kreis⸗ 


rund dieſes Nachweiſes — alſo ohne jede 
ıf 330 Mark lautenden 
er Betrogene war ſchließlich Schwerin, denn 
eriftirte kein en 5 bekannte, 
en. — Im Juni 


Genannten 


wollte ſoeben von Brieg nach hier verſetzt ſein. 


Es 


ohe von 330 Mark Geld zu h 


1878 kam M. zu dem en Flegel und erſuchte dieſen um 
ein Darlehn auf Wechſe nannte fi ebenſo; wie im erſten Falle, und 
| ) Fl. wünſchte weitere Sicher⸗ 
M. brachte bald einen angeblichen Collegen zur Stelle; dieſer erſchien 
dem Fl. zu jung, um wechſelfähig zu ſein. Nach kaum einer Stunde er⸗ 
ſchien M. wieder, diesmal in Begleitung des Mitangeklagten Schneider, 
welcher als Kreisgerichts⸗Actuar vorgeſtellt wurde. Auf ein Papier in Höhe 
von 120 Mark, von M. als „Heſſe“ acceptirt, ſchrieb Sch. als Ausſteller 
und Girant „Berthold Schneider“ ſetzte aber auf Verlangen des Fl. „Kreis⸗ 
Gerichts⸗Actuar, Goldene Nadegaſſe 27“ hinzu. Fl. zahlte ark. M. 
wurde auf Grund ſeines Geſtändniſſes ohne Mitwirkung der Geſchworenen 
zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt, Schneider durch den Ausſpruch der 
Geſchworenen für nichtſchuldig erklärt und demgemäß freigeſprochen. 

Bei verſchloſſenen Thüren wurde gegen den 20 Jahre alten Handlungs⸗ 
Commis Karl Herrmann Paul Köhler aus Breslau eine aus § 176 al. 3 des 
Strafgeſetzes erhobene Anklage verhandelt. Angeklagter war geſtändig, ein 
Bettelmädchen mißbraucht zu haben. Unter en mildernder Um⸗ 
ſtände erhielt er 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. 

Der Arbeiter Johann Kurczaba aus Dupiemiec, Kreis Peſen, wurde 
am 12. Februar 1878 durch das Kreisgericht zu Poſen zum zweilen Mal 
wegen Diebſtahl, und zwar mit 1 Jahr Zuchthaus, beitraft. Die Strafe 
berbüßte er im Yuhthaufe zu Rawitſch. Er wurde mit Landarbeit beſchäf⸗ 
tigt. Seit dem 5 Juni bei dem Detachement Herrnſtadt eingereiht, gelang 
es ihm am 27. Auguſt, zu entſpringen. Am nächſten Tage, Vormittag 
zwiſchen 9 und 10 Uhr, ging die verehelichte Zimmermann Juliane Weiz 
gert die von Prausnitz nach Geoß⸗Muritſch führende Landſtraße entlang. 
In den nahe bei Klein⸗Wilkawe beginnenden Wald eintretend, begegnete 
ihr ein fremder Mann, welcher ſie nach dem Namen der nächſten Stadt 
und des nächſten Dorfes fragte. Kaum hatte ſie Auskunft gegeben, ſo packte 
der Fremde nach einem Sad, den ſie in der rechten Hand bielt. Bei dem 
Hin⸗ und Herzerren ging der Sack auf, eine Henne und eine Taube 
flogen heraus. Nun griff der Rauber nach dem Halſe der Frau, 
würgte fie und warf ſie in den Straßengraben. Während er beſchäftigt 
war, die Bürde, welche die Frau auf dem Rücken trug, abzulöſen, rief 
dieſe um Hilfe. Zwei in der Nähe Die Herend Herren eilten herbei, 
worauf der Räuber die Flucht ergriff. Die Herren batten die Kleidung des 
Entflohenen als die eines Zuchthausſträflings erkannt. Auf erfolgte Anz 
eige gelang es bald, den Räuber aufs Neue zu verhaften. Er geſtand 
Ir die That ein, der Hunger habe ihn getrieben, Gewalt zu brauchen, 
nachdem ihm die Frau die Bitte nach Brot abgeſchlagen. — Da Herr 
Staatsanwalt Lindenberg mildernde Umſtände nicht zugeſteht, treten 
die Geſchworenen in Function. Durch ihren Spruch werden dem Ange⸗ 
klagten mildernde Umſtände zugeſtanden. Er wird zu 2 Jahren Gefängnik 
und Ehrverluſt von gleicher Dauer verurtheilt. 

Eine Brandſtiftung bildete den Gegenſtand der Verhandlung gegen den 
43 Jahre alten, bisher unbeſtraften Nba bob Ferdinand Mitzin⸗ 
ger aus Bernſtadt. M., früher in Namslau wohnhaft, befand fi ſeit 
1867 in Bernſtadt. Dort kaufte er im Jahre 1873 ein in der Breslauer 
Straße gelegenes Grundftüd. Das Wohnhaus beſtand aus Fachwerk mit 
Schindelbedachung. Im Parterre hatte daſſelbe außer dem durchgehenden 
A eine Vorder und eine Hinterſtube. Im erſten Stock nur eine 

interſtube. Anſchließend an die Hinterfront des Haufes 

eikſtatt, maſſiv mit Pappbedachung. Im Hofe befanden 
Schwarzviebſtall zwei Schuppen. Das Gehöft 
bobe Mauer mit Thorweg abgeſchloſſen. 
Na Feuer: Befigerung mit 3240 Mark, das Mobiliar in der 

agde i 


baute M. eine 
ſich außer einem 
wurde hinten durch eine 


anzukaufen, um dort eine Preßhefen⸗Fabrik mit Brennerei zu errichten. 
Die Abreiſe von Bernſtadt hatte 1 


weil, Ni 
welche die B d i itzinger 
555 elche die Breslauer S entlang ging, ir Yon de fh ſchen 


- ermeijter lle 
Hin 


e 


t Teller gelegter Pappdeckel 
mit Ausſchnitt gab dem Licht eine weitere Sicherung um Jeſſſteben. m 
Schranken angelehnt fand fag eine Schütte Koh, Piederum anſchließend 


eſehen, ob M. 
er erſchien M. wieder in der Kopp 9 cen 2 
tauration und ſaß noch dort, als der Feuerlärm erſcholl. 5 
chließt beſonders aus dem Umſtande, daß das Haus des Angeklagten bau⸗ 
ällig geweſen, die ſpäteree Walden geen Mobiliars nur einen Werth 
bon ca. 1300 Mank ergeben hat, daß Binde der Brandstifter jei, da er 
ein großes Intereſſe hatte, nach Aufgabe ſeines dortigen Domicils eine 
rößere Summe ausgezahlt zu erhalten. Der Brand ſei eben vorzeitig ent⸗ 
tanden und demzufolge nur die Entdeckung möglich geweſen, wer ſollte 
auch ſonſt Gelegenheit gehabt haben, ungeſtört die umſtändliche Vor⸗ 
richtung anzubringen. — Im Entlaſtungsbeweiſe führt Angeklagter einen 
Zeugen por, welcher beeidet, daß er etwa onate vor dem Brande mit M. 
wegen Ankauf ſeines Hauſes in Unterhandlung geſtanden, daß er ihm damals 
4500 Mark geboten babe, wofür es der Angeklagte aber nicht laſſen wollte. 
8 des ae Werthes des Mobiliars ſagt M., daſſelbe ſei durch 
die Mitnahme der Sachen ſeiner Frau minderwerthig geworden, er würde 
im Falle des Brandes auch nur den geringeren Werth in Rechnung geſtellt 
aben. — Herr Staatsanwalt Warmbrunn hält die vorgetragenen In⸗ 
dicien für genügend, um das Schuldig a bedingen. Der Vertheidiger, 
Herr Juſtizratb Korb, findet in keiner Weile den Nachweis erbracht, daß 
ſein Client der Brandſtifter geweſen. Derſelbe hat von vornherein ſein 
Alibi ſo angegeben, wie es heut vor den Geſchworenen zeugeneidlich be⸗ 
Venen wurde. Er en 6 deshalb das Nichtſchuldig. — Nach kurzer 
erathung verkünden die Geſchworenen: „Nein, der Angeklagte iſt michte 
Hit ena mehr als ſieben Stimmen.“ M. wird freigeſprochen und der 
aft entlaſſen. 8 
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Aus führu 5 15. die Erledigung der in dem Handelsgeſetzbuch und in den] merkbar und bebaupteten dieſelben bis zum Schluß ihre um 5—6 M. höber # 
zum Deutſchen Gerichtsko 5 a 8 25 Wurſcen Gebühren · Bin ihningägefegen zu demſelben, ſowie in dem Geſetze vom 4. Juli 1868, Notiz. Das Intereſſe, welches ſich plötzlich für dies ſonſt ſo vernachläf 
ordnungen für Gerichtövollzieber und für Zeugen und Sachverſtändige. | betreffend: die privatrechtliche Stellung der Erwerbs⸗ und Wirtbſchafts⸗Ge⸗ Papier kund thut, baſirt indeſſen lediglich auf die alte Gewohnheit, die ber 
Vom 10. Mär 2 9 BE noſſenſchaften, den Gerichten 5 von den deutſchen Proceßord⸗ güsligen Courſe vor dem Termine der Coupon⸗Detachirung zu treiben. Für 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Köni von Preußen ic., verordnen] nungen nicht betroffenen Angelegenheiten, welche eine Entſcheidung des Ge Lombarden, deren Coupondifferenz am 1. Mai mit 8 M. alla erſcheinen 
unter Suftimmung der beiden Häufer des Landtages der Monarchie, richts erfordern, mit Ausnabme der in den $S3, 13, 14 des gegenwärtigen | wird, tritt dieſe Bewegung früber ein, da die Beſitzer feſter Stücke auf dieſe 
was folgt: N Geſetzes erwähnten, werden fünf Zebntheile der Sätze des 38 des deutſchen] Weiſe jenen Zuschlag, der nach der Coupon⸗Detachirung ſchnell verſchwinden 
1 Gerichtskoſt Gerichtskoſtengeſetzes erhoben. — Wird der Antrag vor Erlaß einer Ent: | würde, ſich 7 ſichern ſuchen. Oeſterreichiſche Creditactien blieben vernach⸗ 
§ 1. Das Deutſche Gerichtskoſt 25 1 1878 An. ſcheidung in der Hauptſache oder über das Verfahren zurückgenommen, fo |läfjigt und ſelbſt die geſtern noch bevorzugten Franzoſen De anche ei 
wendung: 1) auf die por befond aaceb bom 8. Dr findet An: wird ein Zehntheil der erwähnten Sape erhoben. — 115 die höhere Injtanz | den Hintergrund. Die Oeſterreichiſchen h ua 8 55 ir or 
welche die Deutſche Eivilproceßord ere Gerichte gehörigen 5 auf finden die 88 45, 46 und für alle Inſtanzen die Vorſchriften der SS 2, 101 geſetzt reger Nachfrage und zogen meiſt alle in a0 Welbahn 
nung Anwendung ſinden; 2) a 1 ung ober die Deulſche 5 1 8 des deutſchen Gerichtskoſtengeſetzes entſprechende Anwendung. — Erfolgt in an. Beſonders zeichneten ſich in dieſer Hinſicht Böhmi e Beftbahı 
Inkrafttreten dieſes Geſezeg an da Zwangsvollſtreckun de bieden ein] den Fällen der Artitel 348, 365, 407 des Handelsgeſetzbuchs die gerichtliche und Eliſabethbabn aus, wogegen Galizier matter waren. = u 05 — 
den Vorſchriften der Deutſchen rs geworden find, ſoweit dieſelben nach 3 von Sachverſtändigen, ſo werden für dieſelbe nochmals fünf] Speculationseffecten blieb der n ſehr 5 + En o⸗ 3 
den vor die Gewerbegerichte im 2 e e erledigt an ſes In Zehntbeile der vollen Gebühr erhoben. f e : manditantheile konnten etwas anziehen. ; auraaclien berän 5 Be 
Köln gehörigen Angelegenheite ezirke des Appellationsgerichtshofe — 16. Die Vorſchriften des § 15 Abſ. 1 bis 3 finden im Geltungs⸗ wenig die Notiz, dieſelben wurden per ult. zu 72, > 1 1210 a 3 
uſtanz der Rechtsmittel ode aufg jedog Gerihtögebühren AR. I Der bereiche des Geſetzes vom 10. Mai 1851 und im Kreiſe Herzogthum Lauen⸗ Sehr gering blieb das Geſchäft in den auswärtigen Staatsan 5 en, nn 
deltec zu erheben. rauf Grund des 8 48 des Deutſchen Gerichts; burg anch auf andere in $ 9 des Tarifs zu dem erwähnten Geſetze bezeich: | bi8berige Coursniveau konnte ſich aber ziemlich unverändert behaupten. 
8.2. Di 


i i it di ni eutſche] Ruſſiſche Werthe ſchwach. 5 pCt. Staatsanleihen per ult. 86% — 4— 

ie auf die Koſten in S. ’ Vorſchriften des] nete Angelegenheiten Anwendung, ſoweit dieſelben nicht durch das Deutſche 9 92 7 1 1087 7% 8 9002) 

Deutſchen Geri in Straſſachen bezüglichen Porſchriften des] Gerichtskoſtengeſetz betroffen werben. Noten per ult. 4 196 1, per Mai 7, (Vorpr. 200,2. 
ril 1878, benen den Je finden auf die nach dem Geſetze vom sten] Gerich oftengefeb 


g a 8 Antrage au der Zwangspollſtreckung in] Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere unverändert ſtill. Auch in 
folgenden Maßgaben A orftdiebftahl, zu behandelnden Straſſachen mit da ede d fe anten Gange u bei] Eiſenbahnprioritäten fand nur ein geringes Geſchäft ftatt. Auf dem Eiſen⸗ 
Geſetzes vom 15 Ap il 18 78 auf . It nicht auf Grund der ds 6, 8 des dem Antrage auf Vollziehung eines Arreſtes in unbewegliches Vermögen] babnactienmarkte belebte ſich der Verkehr beſonders in den ſchweren Papieren. 
jede Pusan in wele 878 Su) Strafe erkannt warden, fo werben für finden die Vorſchriften des § 35 Nr. 3 und des $ 46 des Deutſchen Ge: | Die rheiniſch⸗weſtphaͤliſchen Speculationsdeviſen waren anfänglich ſchwach. 
& ntpeile der Sa x 92 eig Hauptverhandlung W hat, vier richtskoſtengeſetzes entſprechende Anwendung. — Im Geltungsbereiche der] Anhalter gingen zu wenig verändertem Courſe lebhaft um. Potsdamer 
ab eines Straf efehls S 62 erhoben. 2) St in Fallen, in welchen der] Subhaſtationsordnung vom 15. März 1869, in Neuvorpommern und Rügen, | beliebt und ſteigend, Thüringer, Oberſchleſ., 51 55 er und Rechte Oder⸗ 
verhandlung geſchritte aulaſſg t, ohne Erlaß eines ſoichen zur Haupt. in der Provinz Schleswig⸗Holſtein, in dem dormaligen Kurfürſtenthum ufer in guter Frage, Rumänier behauptet, Aachen⸗ 2 5 Nahebahn 
obne Beweisaufnahme erfol d, die Veruriheilung auf ſoforſges Geſtändnß Heſſen und den vormals baieriſchen Gebietstheilen, ſowie im Kreiſe Herzog: lebbaft. Sehr ſtarke Nachfrage zeigte ſich für Warſchau⸗ Wiener, die ca. 
der Sätze des § 62 erhob ſo werden in erſter Inſtanz zwei Zehntheile thum Lauenburg, wird die Gebühr für Anordnung der Zwangsverſteigerung] 10 pCt. anzogen, Schweizer Union und Weſtbahn beliebt. Bankactien ſehr 
1878 durch Strafbefeht oft nach $ 17 des Gejehes vom 18. April eines Grundftüds oder eines anderen Gegenſtandes des unbeweglichen Vers |feft und nicht undelebt. Darmſtädter Bank wurde ſehr lebhaft zu 
fo ift der Werth des 5 lieg Urtbeil auf die Einziehung. von Holz erlannt, mögens auf die nach den beſtehenden Vorſchriften für das angeordnete Vers | fteigender Notiz umgeſetzt und blieb auch nach Schluß über Cours begehrt. 
maßgebend; die Gebüh 12 an Stelle der Strafe für die Höhe der Gebühr fahren zu erhebende Gebühr angerechnet. Preußiſche Bodencredit und Antwerpener Centralbank beſſer, Börſen⸗Handels⸗ 
3. Die auf die g eträgt jedoch in jeder Jaan höchſtens fünf Mark. 8 18. Bei Beſchwerden in dem Verfahren der Zwangsvollſtreckung in] verein ig etwas an, Brüſſeler Bank, Deutſche Hypothekenbank und 
en Gerchtskoſtenge 775 1 725 N 926 DE unbewegliches Vermögen finden die Vorſchriſten der $ = u Dollar Denise Ba k, Schleſiſcher Ban Bere und Berliner Kaſſen⸗Verein die 
5 4 m 5 ank, © f 
Fr bren dageſebes zum Gebete vom 24. Juni 1861 eintretende] Gerichtskoſtengeſetzes entiprehende Anwendung ird von dem Be: | ringiſche „ 


en ni 18 icht i d igerung der in unterer In⸗] Noliz. Mecklenburgiſche Hypotheken 274 pCt. und Hübner 2% pCt. höher. 
Grund des Aue m Nahgaben Anwendung 1) Wird eine Strafe auf Kam erg Zuschlag ein Te 8 3 nach den Vorſchriften 5 Billiger waren erhältlich: Breslauer Disconto-Bant und &gnafibaufen. 
e d e Ye ed e de e ann per Da, Laer, La Knie 
2 a o we e 1 1 H i i Ö di otiz um 7 pCt. Linden⸗ 2 \ 
ede 1 „2 Ir allen anderen Fallen der Straffeſtſetzung werden für usfertigung und Beſtätigung des Kaufbriefs und der tarifmäßige Stempel] erhöhte die 3 


i i i i i „Fabrik hö i berſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf 
r die Erledigung des Erſuchens eines nicht preußiſchen Ge⸗J Fabrik höher, Hartmann Maſchinen matt, O . b 
i ; i i iten, deutſche Gerichtskoftengefep | gedrückt. Montanwerthe trugen eine ſehr feſte Phyſiognomie, Bergiſch⸗ 
eee een wer cr ee e 8 — dense ara ing 5 55 Marche Bergwerke ſteigend, Weitfälifhe Union, Warſteiner, Köln⸗Müſen, 
ie V i Gert 4 bis 7. . wenn eine Handlung vorgenommen wird, für welche beſondere Gebühren] Kölner Bergwerke, Marienhütte, Weſtfäliſche Draht⸗Induſtrie, Aachen⸗ 
A „16 bi den Deutſchen Gerichtskoſtengeſetzes ade dil beſtimmt find, dieſe Gebühren; 2) wenn nur um die Aden oder Aus-] Höngen, Sena Leopolds hall, Bonifacius, König Wilhelm, Phöniz, 
i i i iftſtü iſt, ei theil der Sätze des § 88 Wittener ebenfa er. 5 
ade? Sun ale e 14 n Dr Ten en Genc engel, t nich 25 ne Mark; 9 in 85 7 25462 Pu us ee Aue: 5 12100, 
; i iwilli ER ig vi i e „jedoch nicht über zwanzi anzoſen —, Deutſche Ban „—, Disconto⸗ — 
Se digen Gerih Werbe A Br Fe a men re een ee l Fllen 5 10 aurahüte Bm Türken ge Staliener 77,0, 555 da. a Kor: 
\ i 1 275 655 i Pe irte dei ionsgeri ö d in d vinz Hannover] Ungariſche Goldrente 77,—, Oeſterr. Silberrente 56%, do. 0 
1 70 Ae de e d 5. Die 132 beg 5 f de in den Gesche ven 26. Dar 1873 9.2 Ar. 1 Bis 4 erahnen 8, 5% Ken 865, Ruf n uh . e % Lede 
3 ifs pas Gr A i ) burg der ordentliche Stempel] 85%, Rumänen 31,10, Ruſſiſche Noten 197 — — _, 
9 des Tarifs zu dem Geſeße, betreffend das Grundbuchweſen in der 9 e ee esch we Praldtolle und Aussage aus 1 (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent. Ep. 1 — 
ſetzes vom 22. Juni 1875, betreffend das Sportel⸗, Stempel: und Taxweſen] Rechnungen nicht erhoben. — Die beſtehenden Staatsverträge werden hier⸗ 1 991 . zu 11 7 5 do. Papier in Wien zahlbar 
N 5 ’ H 75 8 l 5 a ) 
3 idee gende Lanner Werle 905 Amir ei dung 20. Tie Vorschriften des § 19 Abs. 1, 2 finden auf die Erledigung] 4,165 bez., do. Papier⸗Dollars 4,165 bez., 6% New⸗Nort⸗Cim —,— bez., 
den in § 4 be eien ede en 2 0 0 7 7 Korn ee 6 n des Erſuchens eines preußiſchen Gerichts Anwendung, wenn die Angelegen⸗ HT Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
erfolgen. — Soweit die Aenderung einer Werth d Kost gfeſt Wee eit im Bezirke des erſuchenden Gerichts der Gebührenerhebung nach Vor⸗ k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, — con. 
Amtswegen oder die Verhandlung und Eniſcheidun pon Beschwerden — chriften des Geſetzes vom 10. Mai 1851 und der daſſelbe erläuternden, verl. —,— bez., Ruſſ. Zoll 20,50 bez, 22er Ruſſen —,—, Große 2 
gerichte duet deen als den Gerichten höherer 3 — oder Beſchwerbe⸗ ergänzenden und abändernden Beſtimmungen oder nach den Tarifen zur | Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Eredit —— bez., A 
Kinn, fern it das Ober⸗Landesgericht zu Berlin ausſchließlich zu Grundbuchordnung vom 5. Mai 1872 oder nach dem lauenburgiſchen Geſeze[ Comm. —,— bez., 8% Rumän. Div.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau⸗Ter 
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i i ; iſenbahnbau⸗Geſellſchaft in gutem Verkehr. Freund Maſchinen⸗ 
5 Ge g > „elier die Terminsverhandlung ſtattgefunden bat, fünf nag 1 der beſtehenden Vorſchriften zu erheben Deutſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaf 


— 7 
> 


EA 


t. ei x i ichzeitig übt vom 4. December 1869 ni iegt. pol —,— bez., 3% und 5% Lombarb min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 
eſchwerde in der Ungelegenbet, ng i often vo dus gebracht 1 5 Eckla folgt) zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 
— ſind, zu entſcheiden hat. Die Entſcheidung erfolgt in einem Civil⸗ D / = 9 112 Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 
e : 20,40 bez. 
§. 7. Rüdfichtlic der als Gerichtskoſten zu erhebend Telegraphiſche Depeſchen. 
ſo wie der nach dem Geſetze vom 22. in en eh etehie, ; (Aus Wolffs Telegr.⸗Buceau.) 2 Berlin, 17. April. [Verſicherun e Der Cours 
1 12 . Landen zu erhebenden Abgaben findet gegen die Entfche Paris, 18. April. Für die aus türfiichen Häfen kommenden] perſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
€ 


M Mer eric Beſchwerde an den Juſtiz⸗Miniſter ſtatt. e Provenienzen iſt in allen franzöſiſchen Häfen die Quarantaine auf⸗ Procenten des Baareinſchuſſes. 
Br ber 175 in allen Fallen den Anſaß diefer Betrage von Amts⸗ gehoben. Für Provenienzen aus ruſſiſchen Häfen des Schwarzen — 


150 SIE 2 
. Die Vorſchriften des Gefehes vom 21. Mai 1861 ; und Aſowſchen Meeres iſt eine vierundzwanzigſtündige Beobachtungs⸗ = — points 28 
deren date Nehtömeges über die Verpflichtung zu Entrichtung em ee Bere 1 ; ae Name der Geſellſchaft. E A a 2 
9 4 bis F nich 85 und Abgaben werden durch die Beſtimmungen der ondon, 18. April. Die amtliche „Gazette“ veröffentlich 2 2 5 
.. 
h er er Ge 0 . ejenige D um en 1 — 5 
s® . Degen i Findet 1 eben ai Amen miffar bei 25 Negülkeung der ſerbiſhen e 5 e e ee 5 55 | rere 120% 1 — 
1 r. [3 om . „ „ “ Uch. * ... 90 Pr A 
dad d au bezw. Ermäßigung eher Stempelabgaben, e e er eee ie ne 5 8 er . 5 * u „ „ = 0 
Figenthumgpörd Me ausiclieplih auf Leſchungen von Pfandrechten und widerte der Unterfinntöfecretär Bourke, der Regterung l e ee ene 117% 20 1000, „ 685 bez. G 
ede ehalten im Stoc de ſich beziehenden Beurkundungen der amtliche Nachrichten darüber zugegangen, daß die Flotte von Chili Berl S ae Be Ge. 25 75 1000” 2990 5 
ge au A und Amtsgerichte im Gebiele des vormaligen Herzogthums] Landungsbrücken in peruaniſchen Häfen zerſtört, die Berladung von] Berl. Lebens⸗ erſich. E 57 — 8 197 
oil 10 Ff. un 5 Guano gehindert und andere Feindseligkeiten ähnlicher Art vorgenom⸗ Berlin⸗Kölner Feuer Verſ⸗Geſ.. lie 3 „635006 
vom 21. On Vormundſchaftsſachen treten die nach Artikel 1 des Geſetzes habe. Die Regierung habe ſich in den lezten 48 Stunden mit Solonia, Feger Versch. G. zu Köln es 1000-1880 
pom 10. Piat 1887 abgeänderten SS 41 bis 46 des Tarifs zu dem Geſehe men habe. it beſchäftla d Maßregel S 5 . 9 u 9 015 6 6 1000, „ 650 bez. G 
* Gele 51, der durch Artikel 2 des erſteren Geſetzes ausgedehnte der Angelegenheit beſchäftigt un geln zum Schutze der eng- | Deutice 1 8 „G. zu Berlin 1 6 100, | 50 a 
bes auch zes vom 10. Mai 1851 und der § 10 Nr. 3 des letzteren Ge⸗liſchen Unterthanen und engliſchen Eigenthums angeordnet. Deuiſcher Loos... 387,887 1050 500 1 217 
poellationsg en 18 edle bes u . 0 erichtshofes zu Köln und des] Konſtantinopel, 18. April. Nach hier verbreiteten Berichten Seuche BER 1 85 0 10% % „575 B. 
111% ̃ . / al Zemammshrönt | 0 | 0 | 100 » 10x] 1390, 
entrichtet w 0 w. beftimms find, auch für die nur angefangenen Beträge Armeecorps, das vierte, neunte 150 fte; jedes zähle 20,000 Mann] Duſſeldorfer allg. ä n 20% 3750 ©. 
erhoben, fomeit dieſelben eben den Zariffähen werden Stempelabgaben nur mit 80 Geſchüzen. Alle drei ſtänden unter General Stolipin. Die Elberfelder Feuer Verſich.⸗Geſ. ll in? 1059.8 
J . ec akt 30 | 2 | 05 
und den entfpregenden Pofitionen der im Bezirk deg Yonellatiune see, ruſſicher Offigiere thätig fortgefegt. e Miliz zähle neun Bataillone Gladbacher Feuer⸗Verſich⸗Geſ. . | 15 | 10 | 1000 , | „ | 1510 bez. 
n ech Stempel fee unter ru e mit 7000 Mann, Alle mit Martinigewehren bewaffnet. Außerdem] Lölniſche Sue. ele 618 509 4 5 en bez. G. 
Befreiung von weiteres ef erben, Ab. Die im 5 44 des Tarifs beſtimmte hätten die Ruſſen überall Uebungsſchulen eingerichtet, wo die dienſt⸗] Nölniſche Rüciverſich.⸗ 5 alas 10 | — 1000” 26 9100 Bincl. 
JJ) 6. im Mafengeörun und Cgeibenüigen| mir udn... 100 || 1005 [ai] Bon 
ee Mer A ‚iepefiaften kommt der Neun e übten. Dieſe Mannſchaften könnten aber nicht gegen eine reguläre Magdeburger euer⸗Berſ Gef. 22% 40 1000 „ 20 2180 G. 
biäberigen sihriften in Anfah gebrachten oder zu bringenden Gebühren | Armee auftreten, ſondern höoͤchſtens zur Unterſtüzung herangezogen] Magdeburger Hagel-Beriih.Öef. | 7 20 500, | „ | 296 ©. 
und Stempel auf die nach Wi > 41, 42 des Tarifs zu erhebenden Ge: werden, namentlich wenn fie gut geführt würden. Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 0 | 10 500 „„ 300 G. 
bühren in Anrechnung, ſoweit nicht jene Stempel und Gebühren lediglich Se lin, 18. April. Nach eingegangener Meldung griſſen tür: Magdeburger Rückderſich.⸗Geſ. | 9%] 11 100 „ voll] 476 bez. G. 
" bei der Reviſion und Abnahme der don dem Vormunde oder Pfleger ge: emlin, 18. April. icchta kamen, di biſche G Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu 5 437 — | 500 „ 110% 925 G. 
legten Rechnung entſtanden ſind, ober ‚nach den Vorihriften der 88 44 bis] kiſche Arnauten, die von Priſch er ſerbiſche Grenzwage | Nordſtern, Lebend⸗B.⸗G. zu Berlin | 9%] 16 1000 „ 120% 1200 bz. B. 
5 = — — 7 — in den $$ 42, 43 deſſelben eſtimmten Gebühren an und drangen Bel 75 5 7 0 6 ein. Infolge lbenbuurger Wei 2 — Sa s 75 890 en 15 = 
erhe eweſen . s . 8 e h * . 
ng 1. "Sie enehmigung eines de eh durch das Vormund⸗ en ae Sir ie die Pforte del A nich ven a 2 7 10] 500 „ 4 345 6. 
Nöaftögericht it im ganzen Umfange ber Mona ie Mempelfzen verhindern könne, werde Serbien ſelbſt Schutzmaßregeln ergreifen. n Nee r Ne a EAditin Ker 235 1000 fl 104 925 6. 
5 12. Im Kreiſe Herzogthum Lauenburg find in Vormundſchaftsſa a 2 N A ropidentig, V. -G. zu Frankf. a. M22, 23% Il. N, 
von den nach der u. en Verordnung vom 31. December 1813 ben * — — vg Der an in una „Narenta“ iſt heute Morgen 9 Uhr] 5 5 ⸗Weſtfäliſcher So su 10 — 1 15 = 5 
erhebenden Stempelabgaben der ordentliche Stempel und die beſonderen aus Konſtantinopel bier eingetroffen Abeiniſch⸗Weſtſal. Ruckverſich.⸗Geſ. — 1 4 
N : i g T Gef. ».... ] 50 50 500 „ 295 G 
Stempel für Beitallungen, Confirmationen, Beſcheide, Rechnungen, Rech⸗ (Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) See ms 5 je 25 G f. 500 20% 920 B 


Tars 8. zu de und Protokolle nicht mehr zu erheben. — Die in $ 43 des] Konſtantinopel, 18. April. Wie verlautet, hat Fürſt Nikita der 
em i 


25 | 21 
Geſeze vom 28 — ie Geſetze pom 4. December 1869 nach dem Pforte angezeigt, daß er in Anbetracht der ungünſtigen Finanz⸗Ver⸗ | Zhuringia, erſich.⸗G. zu Erfurt. 12 13% 1000 | „ | 1430 ©. Pr 


| ebruas 1578 befmane Befreiung ber Bebormundeien bom |pättnifge feines Landes ſich in der Türkei nicht durch einen Minifter| "ron in beutiheSagellerhäe| 10 10 500, . 390 bes G. 
Sten Aa in dem Tarifs beftimunten Stoften erftreit ſic auch anf die und Conſuln vertreten 3 könne und daher die montenegriniſchen Bichoria m Balin, Allgem. Verf.» x I 20 
13. Für die Angelegenheiten des Handelsregiſters und des Genoſſen⸗] Unterthanen der Türkei unter den Schutz der ruſſiſchen Geſandtſchaftf Actien⸗ Ge. er er „ . 


f attetegifters treten, unbeschadet der Vorfihrift des ö 69 des Reichsgeſezes und der ruffiihen Conſuln zu ſtellen beabſichtge. Die Pforte hat Die ER 8 1 
„ 1 2 3 “ f} * 1 * 5 * A 0 * — 3 t 
1805 0 e e eee e de e e dum Lauen, ledoch mit Hinweis auf den Artitel 35 des Berliner Vertrages diefen Gen Elſenbabaf begann un Nana Aan 1870 44710 0 f gegen 
burg ſowie fü die Provinz 3 05 acht eis und des Vorſchlag abgelehnt. Eine Einigung iſt in dieſer Frage noch nicht 4,376,664 M. im Monat Marz 1878, mithin eden 94,734 dark. 
elallonggenchts en rana o. M. Ra “4 ep $ 6 der] zu Stande gekommen. Sie Aa: a nahe 15500074 ne up nat Mag 
i i EEE ee t Ma 7 ö ark gegen 505, 
Ser aten in ir den ai bee . 1 175 3 nn Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 1878, mithin Mehreinnahme 23,319 M N . 
Frankfurt a. M. auf ane Mart fünfzig Pfennig beſtimmt. — Die = Poſen, 19. April. Aus Warſchau geht dem „Dziennik Poznanski’’ ur Einnahmen 35 1 RacHrn an 1050701 M. gehen 
f Uloele der ermähnten Perorpnung beſtinmke zuſazüche Gebühr von die zuverläſige Mittheilung zu, daß die Senſatſonsmeldung Wiener 2481 738 Dtm oleihen delten des Jahres 1878, mithin Mehreinnahme 
rde n Wee e Pfennig) kömmt für den ganzen Umfang der] Blätter über zahlteiche, angeblich in Warſchau erfolgte Verhaftungen 1180 


118,053 M. 
14. Für die Angelegenheiten des Schiffsregiſters treten die 88 9, 10, von Nihiliſten völlig grundlos fet. 


— 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der koͤnigl. Univerſitäts⸗ 


Ne ſtri Breslau. 
mit der Maßgabe in Kraft, da die in genommenen 88 20 bis 30 ze. Sternwarte zu 
en . de 188 Oele Em 10, a SB n en Handel, Indn e April 18., 19. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
tom 9. 1854 durch die 88 1 bis 6 des dem Geſetze vom 28. Mai Berlin. 18. April. [Börſe.] Auf höhere Wiener Notirungen eröffnete n 40 24 157 
K 3, befreffend das Grundbuchweſen in der Provinz Hannover, beigefügten auch die hiefige Börfe in einer ſehr feſten Hwa die jedoch im weiteren] Luftdruck bei ) 325% 19 295486 3267,91 
Miene ifs erſetzt werden. — Im Geltungsbereiche des Geſetzes vom 10 ten Verlauſe des Geſchäfles eine merkliche Abſchwächung erlitt. Die Specu⸗] Dunſtdruc k.. 9410 1%, 1,82 
8 = 1851 neten für die Angelegenheiten des F egen die 58 1 bis] lation betheiligte ſich nur wenig am Verkehr und war namentlich beim a e 70 pt. 73 pCt. 78 pt. 225 
die € j uchordnung vom 5. Mai 1872 beigefügten Koſtentarifs an] Kaufen zurück altend. Die aufänglichen Notirungen der Hauptipielpapiere, e ee eee W. 2. SW. 2. . Be. 
ee IE u bis 30 des Tarifs zu dem Geſetze vom in an 851, fan aden dne au an nicht Auge dee ten re eee trübe, übe Inu heneik 2 var 
; | e ſationsangebote und gingen in eſſen die Ava - allmälig- — 5 3 5 2 
N wärtigen Geſe erla ſen nd . verloren. ur für ee machte ſich eine Bewegung & la hausse be: 1 Breslau, 19. April. [Waſſerſtand.] D+B-5M. 30 Em UP. 1 M. 10 Cm. 


0 5 ar 5 N N 5 ar r N 8 A * BER RRR 7 
= = = — Staatslooſe 175, 50. do. Schatzanweiſungen 103%. do. bl a] Gerſte ohne Aenderung, 100 RE: ER N 
LL, I06%. Reidebant be D 
1 1 nleihe 56%. Röln- Prämien- £ N g . 2 
Fonds- und Geld-Course, Dean Ede e ee . ga 8 ine Nn 5 455 5 7 gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 9,40 —10,00— 10,80 bis 12,00 a 


Weonsel-Course. 
. S T. ½ 168,60 ba 
do. .. 2 M. 3½ 168.65 b 
London I Lstr.. 3 M./2 
Paris 100 Freasas .. 
Petersburg 100 R. 
Warschau 100 SR, „...|8 
Wien 100 I. 8 
do. 2 M. 4½ 72 70 ba 


ark. 
Mais mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 9,50 10,00 —10,50 Mark. 
Erbſen ſtärker angeboten, pr. 100 Kilogr. 11,60 —12,80—14,00 bis 
14,80 Mark, Victoria⸗ 14,80 —16,30—17,50 Mark. 
111 nen er Sroge, Di. 1 3 Mark. 
upinen unverändert, pr. ilogr. 0 — 7,80 — 
blaue 7,30—7,60—8,0 Marl. BERNER 
Wicken gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 10,69—11,20—11,8) Mark. 
D 91 aaten ohne Aenderung. 


! Deutsche Reichs- Anl.] 4 | 98,50 b 
Vonsolidirte Anleihe . 4½ Le, ba 
do. do. 1876 „4 | 9840 ba 
 Staats-Anleihe ..... 98.20 ba 
„ıaats-Schuldscheine .|31j,| 93,00 bz 
Präm.-Auleihe v. 1865|31/,1154,75 b 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103.0 bz 
Berliner 4½ 10 0 bzB 


werthe ſehr feſt. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 214%, Franzoſen 230%, Lom⸗ 
barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, 
Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —, 1860er Looſe —. 
*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 18. April, Nachmittags. 
St.⸗Pr.⸗A. 122%, Silberrente 56%, Oeſterr. Goldrente 67, Ung. Goldrente 
77, Creditactien 213½, 1860er Looſe 117, Franzoſen 576, Lomharden 


7.3 
M. 6 
T. 
T. 4½% 128.70 ba 
3 [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
urh. 40 Thaler-Loose 284 20 @ 
sadische 356 FL-Loose 165,75 ba 


- — s[Pommersche ... .31| 87,25 bz 
* do. . . 44 | 97,50 bz 
5 1 de, q 44% 103, bz . 
N do,Lnd: 6 . Erd. % — — «saunschw. Präm.-Anleihe 94,99 ba 148%, Italien. Rente 78, Neueſte Ruſſen 86%, Vereinsbank 121%, Lauras S ; a 
E rr fans bene F Wnglorbeutide 33%] > ro 100 Kilogramm netto in. Matt und Pf 
" (Undschat öenirail# "| 97. Ducasen 960 d: Pei ee bs Intern. Want 86%, Umerit: ve 1885 96%, Köln inden, StA. 110%, Shlagkeinfaat.... 6 8 24 50 23 50 
3 Sapoleon 16,225 ba 40. Sübergd — — Rhein. Eiſenbahn do. 111, Bergiſch⸗Maärk. do. 85. Disconto 2 pCt. Deutſche interraps 26 — 25 50 24 50 
Imperials 16, 7 bz Russ, Bkn. 197,0 bs Bahnen feſt, ſonſt matt. Winte 25 75 IB: 
Posensche 4 5 11 Kil 147 = nterrü fen 25 24 50 
& }Preussische. . Eisonbahn-Stamm-Aotien. Silber in Barren per Kilogr. 147, 25 Br. 146, 75 Gd. Sommerrübſen 25 50 24 75 2 
Westfäl, u. Rhein. Wechſelnotirungen: London lang 20, 40 Br., 20, 34 Gd., London ku Leindotter 21 50 20 30 20 — 


1878 


Divid. prof 1877 
Aachen-Mastrickt. la 
Berg.-Märkischo. „| 34/8 
Berlin-Anhalt 
Berlin-Dresden 
Berlin-Görlitz ... 
Berlin-Hamburg, . 
Berl.-Potsd-Magdb| 3½ 


5 3 Sächsische . 
4 . 5 x 1 
dische Präm.-Anl. . 
tische 4% Anleihe!4 
Döln-Mind.Pramiensch|3« 
Achse, Rente von 187603 


20, 49 Br., 20, 41 Gd., Amſterdam 168, 20 Br., 167, 60 Gd., Wien 172, 5 
Br., 170, 50 Gd., Paris 80, 70 Br., 80, 30 Gd., Petersburger Wechſel 
198, 00 Br., 194, 00 Gd. 

Hamburg, 18. April, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
feſt, auf Termine ruhig. Roggen loco ruhig, auf Termine behauptet. Weizen per 
April⸗Mai 182 Br., 181 Gd., per Juli⸗Auguſt 186 Br., 185 Gd. Roggen 


18,90 bz 
9525 dr 
87,75 ba 
12,56 bz 
17,49 ba 
176,99 bz 
87.76 ba 


2425 bad er 
129.00 ba 
125 50 br 
76.00 bz 


hochfeiner über Notiz. 
Thymothee ruhig, pr. 59 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 


Hypotheken- Certificate. W 05 . 98.80 bz ! ea 

„ lal-Ob. s 109,27 G öhin. Westbahn 8225 bf per April⸗Mai 117% Br. 117 G., per Juli⸗Aug 121 Br., 120 Gd. Hafer Mehl gut behauptet, pr. 100 Kilogr. i in 24,00 — 26 

end d. d. Fr Hyp-B. 4 07775 bag e 74 80 ba ſtill. Gerſte ruhig, Ruböl ruhig, loc 5974, per Mai 59%. Spiritus rubig, Mark, Roggen fein 10,0 52000 Mark, Peusbeten 47 54850 Mies 
do. do. e, 16250 des Son Minden 110,70 ba per April 33% Br., ver Mai⸗Juni 39 Br., per Juni⸗Juli 39% Br., Roggen⸗Futtermebl 7,70—8,70 Mark, Weizenkleie 6,80—7,30 Marl. 


23.50 ba 
102,75 bꝛ0 
15% 0 


. B. pb. 4½ 96.26 bd 
Deutsche . K. 40. 6,1040 ba 


40. 0. 
Bod.-Cr. 4½ 100,75 8 
Künd br, Cent. 10295 da 


Dux-Bodenbach.B. 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub. , 


per Juli-Auguſt 40% Br. Kaſſee feit, Umſatz 1500 S. Petroleum matt, 
Standard white loco 9, 20 Br., 9, 00 Gd., per April 9, 00 Gd., per 
Auguſt⸗Dec. 9, 50 Gd. — Wetter: bedeckt. 


eu 2,80—3,00 Mark pr. 50 Kilo 


r. 
oggenſtrob 18,00—21.00 Mark vr. Schock A 600 Kilogr. 


Fnkürnd. do. (1872) ’ Hannover-Altenb, M W̃ 
3 do rückazb. a 110% 169 bad Kaschau-Oderberg Liverpool, 18. April, V i 
ak nos, [16008 b e 8 „April, Vormittags. [Baumwolle.] (Unfangsberiht) | G. F. Magdeburg, 18. April. [Marktb R 
E Muthm licher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 7000 2 davon auch im Laufe dieſer oche noch nicht Fri Angemaßi 5 deen e 


N 10. do. 
nk. II. d. Pr. Hd. rd. B. 3 
do, III. Em. do, 


‚Schuld. do.)ö 
Kin d a. Nord-. C. 0e 


a 
6000 B. amerikaniſche. 8 
Liverpool, 18. April, Nachmittags. [Baumwolle.] Schlußbericht.) 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Aeſerung 0 . amerikanische Juni⸗Juli⸗Lieferung 6, Juli⸗Aug.⸗ 
ieferung 
Mancheſter, 18. April, Nachm. 12r Water Armitage 7, 12r Water 
Taylor 7%, 20r Water Micholls 8½, 30r Water Gidlow 8%, 30er Water 
Clapton 10%, 40r Mule Mayoll 9, 40 r Medio Wilkinſon 10%, 36r Warp: 
cops Qualität Rowland 9, 40r Double Weſton 10 4, 60r Double Weſton 
13%, Printers % Abel, c 93. Preiſe 7 1 855 
Petersburg, 18. April, Nachm. 5 Uhr. (Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 23%, do. Hamburg 3 M. 197, do. Amſterdam 3 5 
55 238, 
uſſen —, 


do. Paris 3 M. 244, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 

do. de 1866 (geſt.) 233, Ruſſ. Anl. de 1873 135%, 1877er 

„ Impeérials 8, 46, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 256, Ruſſ. Bodencredit⸗ 

Pfandbriefe 124%, II. Orient⸗Anleihe 93%. Privatdiscont 34%. 
PER 18. April, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 

loco 63, 00. Weizen loco 13, 50. Roggen loco 7, 50. Hafer loco 4, 75. 


102,96 G Märk.-Posener „, 
Magdeb.-Halberst, 
Mainz-Ludwigsh, . 
Niederschl.-Mark. . 
Oberschl. A. C. D. E. 
do. B. 
Oesterr.-Fr. St.-B. 
Oest. Nordwestb. 
Oest.Südb. (Lomb.) 
Ostpreuss, Südb, . 
Bechte-O.-U.-B. . . 
Beichenberg -Pard, 
Rheinische 
do. Lit. B. (4% gar.) 
Rhein-Nahe-Bahn. 
Rumän. Eisenbahn 
Schweiz Westbahn 


Regen und heute früh bei 1 Grad R. Wärme Schneefall. Im Getreid 
Geschäft war es ſtill, wie es gewöhnlich kurz er Peer en zu ſein 
pflegt; wir hatten gute Zufuhren auf dem Waſſerwege von a und 
Hafer, wovon jedoch wenig zu Markte kam, da dieſelben größtentheils ſchon 
während des Transports auf hier Käufer gefunden hatten. — Von Weizen 
bleibt das Angebot nach wie vor ohne Belang, es herrſcht gute Frage da⸗ 
nach, indeſſen ſtellt die zweite Hand fo hohe Forderungen, daß Geihäfte 
Kir erſchwert werden. Wir notiren heute guten Landwelſen 183—188 M. 
auhweizen 170—174 Mark für 1000 Kilogramm erſte Koſten. — Roggen, 
inländiſcher 132—136 Mark für 1000 Kilogramm käuflich, abzuladende und 
ſchwimmende Waare je nach Beſchaffenheit 129—132 Mark für 1000 Kilo- 
gramm erlaſſen. — Gerſte noch immer ſehr ruhig, die nach Hamburg 
conſignirten Partien finden dort nur vereinzelt und zu Preiſen, die großen 
Verlust ergeben, Käufer un ruhen daher neue Abladungen dorthin gänze 
lich. Auch der Abzug im nlande iſt nur unbedeutend und die Stimmung 
daher flau. Zu notiren iſt Futtergerſte mit 122—130 M., gute Landgerſte 
144—150 M., Cbevaliergerſte 165—190 Hafer findet guten Abja 
am Platze und nach den benachbarten Orten, böhmiſcher und hieſiger & 133 
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14369 bz& 
1510 b26 
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„ | 116% beB fBerlin-Görliwer ° 43,15 bz& 1 ‘ 2 
7 an ere 8 u Hanf loco 34, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 15, 75. — Wetter: Warm. bis 138 M. für 1000 Klgr., von Böhmen ab 
Haule-Sorau.Gub, 0 „18. April, Vorm. 11 Uhr. [Pro ductenmartt. Weizen loco] Waare 128.1151 M. für 1000 Klgr. erlaſſen. as opti lieferbar 
Te eee 5 ſebr feſt, Termine ruhig, per Frühjahr 8, 75 Gd., 8, 85 Br. — Hafer | knapp, amerikaniſcher auf 116-118 M. gehalten, und auf bier ſchwimmen“ 


v. 877% 2090 haB per Frühjahr 5, 55 Gd., 5, 60 Br. — Mais per Frühjahr 4, 92 Gd., 4, 95 den Ladungen einige Mark billiger erlaſſen. — Huülſenfrüchte unverändert 


Märkisch -Posener 


Wetter: Trübe. 


— 
“© 
mon aaa 


do. II. 40. 2. 188 | 56,90 ben IMagdeb.-Halberet. 3 Br. We \ . im Preiſe, gute Victorigerbſen begehrter zu Preiſen von 175—183 M., ges 
; Sonst ed. Er. tr. 724 8% e ee 5 Paris, 18. April, Nachm. [Productenmarkt.] „ESchlußbericht.) ringe Qualitäten bis abwärts 155 115 käuflich, kleine Kocherbſen 145 018 
Auss, Poin.Schata-Obl. Bach. 0:0: 7 Weizen ruhig, per April 27, 50, per Mai 27, 25, per Mai⸗Aug. 27, 25, per 155 Mark, Futtererbſen 132—137 Mark, Wicken 130—150 Mark, blaue 
oin, Pindbr, Il. Em. Uumänler 8 |8 Juli⸗Auguſt 27, 25. Meble behauptet, per April 60, 25, per Mai 59, 25, und gelbe Lupinen 80 bis 93 Mark für 1000 Kilogramm. 2 Raps 
Taler k. Tücke. v. 188 8 : per Mai⸗Auguſt 59, 50, per juli» Auguft 59, 75. Rüböl ruhig, per in erſter Hand geräumt, aus zweiter Hand ca. 280 Mark lauflich > 
ae e 1888 — — — April 82, 25, per Mai 82, 25, per Mai⸗Auguſt 82, 75, per September⸗De⸗ Mohn 360—400 M. für 9285 * zu haben. — Rübſen, Leinſaat und 


Dotter fehlen. — Rüböl 59 für 100 Kar. — Mobnöl 100105 M. 
— Rapskuchen 13—13,75 M. für 100 Kgr. — Gedarrte Cichorien⸗ eu * 
darrte Rübenwurzeln 16 bezw. 14 M. für 100 Kar. angeboten. — Das 


cember 84, 25. — Spiritus feſt, per April 54, 50, per September: 
December 56, 25. — Wetter: Bedeckt. 
Paris, 18. April, Nachmittags. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. April pr 
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Bumänische Anleihe „8 
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ar, Goldrente . 6 
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77,20 beB 
135,04 bz 
77,80 bz 


Berl. Handels-Ges. 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B, 
Braunschw. Bank. 


Bresl. Disc.-Bank. “ 


Bresl, Wechslerb. 


0 
6 
3 
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70 25 bzO 
832 bzG 


100 Kilgr. 49, 75, Nr. 7/9 pr. April per 100 Kilgr. 55,.75. Weißer Zucker 
ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per April 59. 50, pr. Mai 59, 75, per 
Auguſt 59, 75, per September⸗December 58, 75. 

Antwerpen, 18. April, Nachm. [Getreidemarkt.] 8 


Mai: IM 


Spiritusgeſchäft zeigte noch denſelben trägen Gang wie in den letzten 
ochen. Die Zuführen von Kartoffelſpiritus aus unſeren Brennereien 
haben ſich noch nicht vermindert und decken den Bedarf ſowohl zum Ver⸗ 
ſandt als zur Rectification überreichlich; es gehen immer noch größere 


Je. Sehbakaane d e | 48 Coburg. Ored. Buk, 719 dc Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer unverändert. Gerſte ftill. artien zu Lager, die den im Mai ei Ä 
ME ee Yntwerpen, 15. April, Radmittags 4 Uhr 20 Win. ( Betroleum: |&oncurten; machen dürften. e 
Finnische 10 Thlr-Loose 40% B Darmst. Zettelbk, Markt.] (Schlußbericht.] Raffinirtes, Type weiß, loco 22% bez. u, Br.,] Kartoffelſpirftus loco ohne 95 805 zeigt far 10,000 L gen. 
Türken-Loose 3660 B__ [Deutsche — 55 11 0 ver Mai 227% Br., per September 2344 Br., per September⸗December 24 Br. ohne Handel. — Rübenſpiritus e ectiv und per April e 
Eisenbahn-Prioritäfs-Aotien. |ao. y. M. eri N — Weichend. a a eat der ai 49 M. der Jun Peptenber PI I. Angelic ang deen 
Berz. Hark, Serie II. 41,100 G Disc. Comm.-Anth. Bremen, 18. April, Nachmittags. Petroleum rubig. (Schlußbericht.) 1. 
ae III. v. St. 0 10730 be do. alt, Standard white loco 8, 80, per Mai 8, 80, per Juni 8, 85, per Juli 8, 85, Vermiſchtes 
o. VI. 4 2 02,59 br Genossensch.-Bnk. per September⸗December 9, 20. 0 
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Amſterdam, 18. April. [In der heutigen Zuderauction] der 
Niederländiſchen Handelsgeſellſchaft wurden die angebotenen 125 Faß Su: 
rinam zu 224—24 Fl. und die zum Verkauf geſtellten 241 Fäßchen Su⸗ 
rinam zu 23—25% Fl. verkauft. 


Berlin, 18. April. [Producten⸗ Bericht.] Seit verfloſſener Nach 
iſt ſehr viel Schnee gefallen, der bei einer nur wenig über den Gefrierpunkt 
hinausragenden Temperatur auch theilweiſe liegen geblieben iſt. Dieſes 
Wetter hat die Kaufluſt für Roggen etwas angeregt und es iſt zu ein wenig 
höheren Preiſen leidlicher Umſaß auf Termine erzielt worden, doch war nach 
befriedigtem Begehr die Haltung ſpäter weniger feſt. Loco iſt der Handel 
ruhig. — Roggenmehl etwas feſter. — Weizen wenig verändert und ſehr 
ſtill, höhere Forderungen fanden keine Berückſichtigung. — Hafer loco war 
ſchwach offerirt und etwas beſſer zu verwerthen. Termine ſtill, aber feſt. — 
Rüböl fait geſchaftslos; man begegnete etwas höheren Forderungen, es 
fehlte aber die Reise ee — Petroleum flau. — Spiritus in recht trägem 
Verkehr. Die Preiſe haben ſich nicht ganz zu behaupten vermocht. 

Weizen loce 150—183 Mark pro 1000 Silo nach Qualitat gefordert, 
gelber märl. — M. ab Bahn bez., per April⸗Mai 180% M. bez., per Mais 
Juni 180% M. bez., per Juni⸗Juli 183% M. bez., per Juli⸗Auguſt 185% 
Mark bez., per September-October 188 —187½ Marl. bez. Gekündigt 
5000 Gentner. Kündigungspreis 180% Mark. — Roggen loco 105.— 180 M. 
pro 1000 Kilegramm nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 110—117 Mark, 
defecter ruſſ. 100—105 Mark, inländiſcher 120 bis 126 Mark, feiner in⸗ 
landiſcher — M. ab Bahn und Kahn bez. per April und April-Mai 11: 
bis 117118 M. bez, per Mal⸗Juni 1184118 Di. bez., per Juni⸗ 
Juli 1201197 —120 M. bez., per Juli⸗Auguſt 122—121—122 M. 
dez, per September⸗October 1265, —125½ —126 M. bez. Gekündigt 43,000 
Cr. Kündigungspreis 117% M. — Gerſte loco 100—180 M. nach Qualität 
gefordert. — Mais loco 115—119 M. nach Qualität gefordert, rumäniſcher 
113—113% M. ab Bahn bez. — Hafer loco 105—140 Mark pro 1000 Kilo 
nach Qualltat 0 oſt⸗ und weſtpreußiſcher 112—122 M. bez, ruſſiſcher 
112—120 M. bez., pommerſcher 117—122 M. bez., ſchleſiſcher 117—125 M. 
bez., boͤhmiſcher 117—125 M., feiner weißer pommerſcher und mecklenbur⸗ 


118. 


Verſchiedene b Von ſeinen „Getreuen in 5 
dem Fürſten Bismarck ſchon ſeit Jahren zu ſeinem Cee u A en 
April, 101 Kibitzeier als Geſchenk zuzugehen. Diesmal ſoll indeß, wie der 
„Weſtfäliſche Merkur“ mittheilt, die ea ausgeblieben fein, weil die 
Getreuen des Reichskanzlers wegen ſeiner Steuer- oil „ſehr boͤſe“ 
. und dem Fürften anftatt der Kibitzeier nur folgende Verſe zugeſandt 


ätten: 
„De Kiwitt mag de Külle (Kälte) ni 
De Bremer willt' de Steuern 12 8 ei 
A De Bismarck kriegt de Eier nich.“ 
Dieſe Verſion des weſtfaliſchen Blattes iſt indeß unrichtig; Fürſt Bismarck 
bat die Kibitzeier zwar nicht zu feinem Geburtstage erhalten, weil die Kibitze 
der Kälte wegen mit dem Legen im Rückſtande geblieben waren; dagegen 
wi . Eier zum Oſterfeſt beſcheert worden, und zwar mit folgen⸗ 
er Wi : a | 
„By all dem Striet um Stür (Steuer) u „ 
alt mie! eren ene en e age) 
e Kiewiet3Cter, Hundert un Cen, 
Blievt för „Dörchläuchting“ ganz alleen. 
Oſtern 1879. Die Getreuen in Jever.“ 


[Herr Stephan und die Ausgrabungen in Olympia. it 
auf 545 Stelle in Paufanias’ Beſchreibung 8 Dutt die e 
Verwaltung ſich im vorigen Jahre an den Profeſſor Curtius mit der Bitte 
. ei den Ausgrabungen in Olympia auf eine Statue achten zu 
aſſen, welche zu Ehren des von einem Poſteourier (Hemerodromen) Alexan⸗ 
ders des Großen, Philonides aus Kreta, bei den olympiſchen Spielen er⸗ 
rungenen Sieges erreicht und von Pauſanias bei ſeinem Beſuche in der 
Altis beſichtigt worden war. Wie aus einem Schreiben des Dr. Treu aus 
Olympia an den General⸗Poſtmeiſter Dr. Stephan dom 4. April hervor⸗ 
geht, iſt jetzt die Sandſteinbaſis 190 Statue des Philonides mit wohl 
erhaltener uſchrift in Olympia wirklich aufgefunden worden. Die le 

lautet: „Des Königs Alexandros Tagesläufer und, N 
Philonides des Fotos Sohn, aus der Kretiſchen Cherſoneſos, weihte dies 
dem Olympiſchen Gotte.“ Ein Gipsabguß der Sandſteinbaſis wird der ges 


Durchſchreiter Menge 
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" Charkow-Krementsch.| en giſcher 123—127 Mark ab Bahn bez, per April und April⸗Mai 120% M. ſchichti i i 
n Seen? 21 i . per Nas Jun 120% 5 a Jun ui 1 M. ke, der Yuli Ihihtlihen Sammlung des Reichs⸗Poſtmuſeums einverleibt werden. 
eee = Auguſt 12314 M. bez., per September-October 127 M. bez. Gekünvigt — 
Dortm. Union 9 — 4 wa . 3 — 
do. abgest. 9 — |j4 Centner. Kündigungspreis — Mk. — Erbſen, Kobwaare: 133-190 M. Specialite Ei 
n Königs- u. Laurah 2 — 4 Futterwaare: 118—132 M. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert 7 2 
. 5 I Pe incl. Sat Nr. O: 25,00— 24,00 M., Nr. 0 und 1: 23,50—22,50 M. dez. — | Verlobungs.-u. Hochzeits-Anzeigen Line N eu: 
Maschau-Oderberg . 3 Cons. Redenhütte.| — — 4 Roggenmehl pro 100 Kilo Br. underſteuert incl. Sad Nr. 0: 19,25—17,75 M.] (und andere Famillen- Anzeigen). ale, zugleich Feder- 
1 Sen be deen 0, | — 4 bez, Nr. O und 1: 17,50—16,50 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. 15 Aa en . 
3 do. St-Pr-Aet| 6a — 4 Nr. O und 1: incl. Sad per April und April Mai 1717,05 Mark bez., per , Stem I Ml., 4) Nik. ohne Püllung 
ar 2 1155 Tarnowitz. Bergb.| 0 — 45 1 1717,05 M. bez., per Juni⸗Juli 17,15 —17,20 Mark betr per Graveur-Arbeit. (Siegeln tempel) 172 d 40 Pr ü lung 
25 1 Vorwärtshütts. 0 — 4 Juli⸗Auguſt 17,30 M. bez, per Septbr.-October 160 m. bez. Ge ündigt Ehren E Brieſe. Bi ur un . 
Mührische Grenabahn 5 Baltischer Lloyd. l — Ctr. Kündigungspreis — M. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Ri — Ehren 8 1 e —.—. er mit 
1 b . = Bresl. Bierbrauer. n M. bez., ohne 5 57,6 M. bez., per April und April⸗Mai 57,9 M. bez., Euren- Mitgl. D. lome f. Vereine. d er arme x 
Kronpr. Rudolf, Bahn % | 13,50 G N — 14 ver Mai⸗Juni 58 M. Br. per Jun Juli — Mr. bez., per September-Dctbr. se 1 1655 ung W tden ae near | 
Gesterr.-Französische. 3 84.50 b I Erdm. Spinnerei. . 9.18 59,2—59,1 M. bez., per October⸗November — M. bez. Gekündigt — Ctr. 5 ; F m ion ister für k u. 1 Mk., | 
ee. eee, | I ...0..0é0]ꝝ Bet ee a Shfogen, gras Seussehen für nädahen 
4 25 f 222313 offin. 1 = ilo incl. Fa „bez., per April un ril⸗Mai N. bez. iſt. Inſt. M. Spiegel, Sr k sssch 2 
Obligationen) Sch. kinenind, 15 1 per See eiober 23,6 M. bez. Gekündigt — Cenfner. Kündigungs⸗ A Zeichnen- 
wine. wa. 6 f , Spfeing lech ohne Faß 50,5 M. bez., per April und April⸗Mai 51 bis Schweizer Utensilien, ] 


N. 


File 
ische Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
„ 18. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 


Pariſer Wechſel 81, 17. 


Telegr 
Frankfurt a. 
ourſe.] Londoner Wechſel 20, 46. 


88 26 bz 


Bank-Discont 3 pOt, 
Lombard-Zinsfuss 4 pCt, 


ner Wechſel 173, 70. Böhmiſche Weſtbabn 16444. 


Galizier 205%. Franzoſen *) 230%. 


Wie⸗ 


Eliſabethbahn 156. 


Lombarden “) 60%. 


Nordweſtbahn 


107%. Silberrente 56%. Papierrente 56. Oeſterreich. Goldrente 67%. 


Ingar. Goldrente 77%. 


85. Neue 


ruf. 


289, —. Creditactien⸗ 214%. 


taliener —. 
Anleibe 36%. 


Ruſſ. Bodencredit 76%. 
1860er Looſe 116% . 
2 n* et. National-Bank 705, 00, Darmftädter 

Bank 123, — Meininger Bank 7874, Hei. Ludwigsbahn 73%. Ungariſche 


Ruſſen 
1864er Looſe 


50,9—51 Mark bez., per Mai⸗Juni 51—50,9—51 Mark bez., per Juni⸗Juli 
52—51,9—52 Mark bez., ver Juli⸗Auguſt 52,9 Mark bez., per Auguſt-Sep⸗ 
wert 1 Mark bez. Gelündigt 30,000 Ser, Kündigungs⸗ 
prei ar 


„ Breslau, 19. April, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war für Getreide ce bei mäßigem Angebot Preiſe gene 


haltend. 

Weizen, zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, vr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
eher Bie lis dg Mar, weber 12-1760 bl 1,0 Mar, 
feinſte Sorte über Notiz bezablt. 

gen in feiter Stimmung, 4 100 Kilogr. 11,00 bis 11,90 —12,30 
e 5 


Ro 
act, fete Sorte über Hot be 


Schreibebücher 


von gutem, starken Patent- 
papier, sowie alle Schulartikel 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel- Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere Käse. 
Milch und Sahn, unverfälscht, 
empfiehlt A. Liebetanz, 
_ _Friedrich-Wilhelmstrasse 23 
RESET OT EEE 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


empfehlen [5336] 


Lask & Mehrländer, 


Papierhandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 12, 


